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Nr . 229 Montag , den 28 . August

Ein Sonntag nnfiennltr Erbauung

Beim Ehrenmal
von Tannenderg

vtb Hohenstein , 27. August .
„Deutschland ist bis zum letzten Mann er-

wacht " . Dies Gefühl überkam einem , wenn
man vom frühen Morgen des Sonntag an
die endlosen Kolonnen der Ostlandtreue -
fahrer der SA , SS und der Bevölkerung
sah, die von allen Himmelsrichtungen zum
Ehrenmal von Tannenberg zogen , das mit
seinen acht Türmen und dem hochragenden
Bronzekreuz von strahlender Sommersonne
überschüttet war . Aus allen Teilen des
Reiches waren Sendhoten -Mannschaften ein -
getroffen , im Ehrenhof hatten unzählige
Fahnenabordnungen , eine Reichswehrkom -
pagnie und die Ehrengäste Aufstellung ge -
nommen . Neben dem Reichspräsi¬
denten , dem Reichskanzler und dem
preußischen Ministerpräsiden ,
t e n bemerkte man auch den Vizekanzler , den
Reichswehrminister , den Chef der Heeres -
leitung und der Marineleitung , zahlreiche
Staatssekretäre und die Spitzen der ostpreu -
ßischen Behörden . Staatssekretär Funk
übermittelte dem Oberpräsidenten Koch das
Gelöbnis der 1500 Kraftfahrer aus ganz
Deutschland , dem deutschen Osten unver -
brüchliche Treue zu halten . Ter Oberpräsi -
dent dankte im Namen Ostpreußens und bat
die Treuefahrer Vaterland und Heimat zu
grüßen und zu künden , daß in Ostpreußen
Menschen stünden , die nichts anderes woll -
ten, als Fried «- , Arbeit und Brot , die aber
gewillt feien , ihre Scholle bis zuletzt zu ver -
Leidigen .

Nach dem Einmarsch einer Reichswehrab -
teilung mit den ruhmbedeckten 140 ostpreu -
ßischen Regimentsfahnen , betrat gegen 10
Uhr unter brausenden Heilrufen und dem
Donner von 21 Salutschüssen Reichspräsident
b . Hindenburg in Generalfeldmarschalls -
uniform den Ehrenhof , begleitet vom Reichs -
kanzler und vom Ministerpräsidenten Gö -
ring . — In seiner Rede führte Oberpräsident
Koch u . a . aus , Ostpreußen statte unvergäng -
lichen Ruhm dem Generalfeldmarschall ab ,
der in einem gigantischen Ringen ohne Bei -
spiel die ostpreußische Heimaterde von Fein -
den befreite . Der Oberpräsident gab dann
bekannt , daß der Provinziallandtag , um die
Familie v . Hindenburg für alle Zeiten mit
Ostpreußen zu verbinden , die Reichs - und
Staatsregierung bitte , diese Verbindung der
Familie v . Hindenburg mit dem ostpreußi -
schen Volk sicher zu stellen . — Ministerpräsi -
dent Göring feierte in seiner Ansprache die
gewaltige Tat der Rettung Ostpreußens im
Jahre 1914. Denn Ostpreußens Verlust
wäre die Vernichtung Preußens gewesen.

Um für diese einzigartige Tat den Dank
des Volkes abzustatten , überreichte der
Ministerpräsident dem Generalfeldmar -
schall die Schenkungsurkunde , durch die
Preußen der Familie v. Hindenburg die
Domäne Langenau und Forst Greifen -
Wald zur dauernden Vereinigung mit
dem angrenzenden Altbesitz Neudeck und
zur Bildung eines Hindenburgischen
Hausgutes , Rittergut Neudeck und Grei -

fenwald , übereignet .
Reichskanzler Hitler würdigte in seiner

Ansprache die heroische Schlacht, die vor 19
Zähren Deutschland rettete . Er , der ein -
lache Musketier des Weltkrieges , empfinde
es als gnädiges Geschenk der Vorsehung , an
dieser Stätte im Namen der geeinten deut -
Ichen Nation und für diese dem Reichspräsi-
oenten erneut den Dank aller in tiefster Ehr-
erbietigkeit aussprechen zu dürfen . Die
^reichsregierung habe als Vertreterin der
nationalen Ehre und in Erfüllung der Pflicht
°er nationalen Dankbarkeit zum Gesetz er -
hoben, daß jene Scholle in der Provinz, die
heute mit dem Namen des Reichspräsidenten
derbunden ist , solange frei sein soll von den
Amtlichen Lasten des Reiches und der
Zander, so lange sie durch einen männlichen
^ rben mit dem Namen Hindenburg verbun -
"w bleiben wird .

in Ost und West
Reichspräsident v . Hindenburg ge-

dachte in seinen Worten zuerst der toten
Kameraden , die auf dem weiten Feld deut -
schen Heldentums begraben liegen und legte
als Gruß und Dank einen Lorbeerkranz
nieder .

Die Fahnen senkten sich , das Lied vom gu -
ten Kameraden erklang . Der Reichspräsident
gedachte dann seines Kaisers , dessen Ver -
trauen und Befehl ihn damals nack Ostpreu -
ßen berief , und seiner alten Kampfgenossen ,
die von festem Siegeswillen und opferberei -
ter Hingabe beseelt waren . Die Ehrung
nehme er an , weil er in ihr ein Svmbol für
die feste Verbundenheit seiner Person und
seiner Nachkommen mit dem alten preußi -
schen Heimatboden erblicke . Der greise Ge -
neralfeldmarschall beschloß seine Ansprache
mit dem gemeinsamen Vorsatz zur Einigkeit
in Liebe und Treue zum Vaterland und dem
alten Soldatenruf : Deutschland Hurrah !

Nach dem Gesang des Deutschlandliedes
reichte der Reichspräsident in stiller Ergrif -
senheit dem Kanzler , dem Ministerpräsiden -
ten und dem Oberpräsidenten die Gand . Auf
die anhaltenden Ovationen antwortete er
mit den kurzen Worten : „Wir wollen zu-
fammenhalten ! "

Auf »em
Rieterwaldtenkmal

WTB Rüdesheim , 27 . August .
Die Höhen um das Niederwalddenkmal waren

in den Nachmittagsstunden in dichten Scharen von
Menschen umlagert . Kurz nach süns Uhr verkün-
dete der Lautsprecher die Eröffnung der Treuekund -
gebung der Saarländer . Nach Fanfaren einer
Reichzwehrkapelle und einem Gesangsvortrag des
Saarsängerbundes hielt der erste Bundesführer der
Saarvereine Staatsrat und Gauleiter pg . Gustav
Simon eine Ansprach«, in der er u. a. aussührte ,
daß es Menschen gebe , denen die heutige veranstal -
tung unerwünscht sei und die es nicht gerne sähen,
daß sich Saardeutsche und reichsdeutsch« volksge -

nassen zu einer gemeinsamen Willenskundgebung
träfen . Di« Saarländer seien Deutsche kraft ihres
Blutes , ihrer Sprache und ihrer geschichtlichen Tra -
dition . Deutschland sei mit Hilfe ausgezwungener
Maßnahmen wirtschaftlich aus dem Saarge -
biet verdrängt word«n und dem solle die p o l i t i -
s ch e Verdrängung folgen . Frankreich betrachte
das Saargebiet wie man Kolonien betrachte , d . h.
rein wirtschaftlich vom Prositstandpunkt aus . Ge-
gen diese Betrachtung erhebe sich die Stimme der
Saarländer , denn sie seien keine Ware , mit der man
schachere . Die Abstimmung werde zu einer Abrech-
nung mit Frankreich , und die Treue des Saarvolkes
zum Reiche sei bedingungslos . Dann sprach Rul -
tusminister R u st , der u . a . ausführte , der preußi -
sche Ministerpräsident Göring habe ihn hierher ge -
schickt, um zu versichern, daß auch die preußische
Regierung die Saarländer keinen Augenblick ver-
gess« . Für die Rückkehr des Saargebietes zu werben
sei Pflicht einer pflichtbewußten deutschen Regie -
rung . Wer diese Kundgebung sehe und höre, der
möge sehen , daß sich deutsches Volk nie und nim -
mer zerschlagen lasse .

Dann ergriff Reichskanzler Adolf Hitler ,
von brausendem Jubel begrüßt , das Wort . Als das
Saargebiet uns genommen wurde , erklärte man
feierlich , daß lediglich Frankreich der Besitz der Gru -
ben wirtschaftlich gesichert werden sollte, daß aber
die Verwaltung des Saarlandes dem Völkerbund
anvertraut werd«n sollte. Die Zeit ist nun bald
herum . Ls gibt drei Versionen : Die erste verlangt ,
daß das Saarland an Frankreich fällt , die zweite ,
daß das Gebiet autonom werden soll . Beides wird
kein Deutscher wollen . (Begeisterte Zustimmung .)
Ls gibt nur ein Drittes : Zurück zu Deutsch¬
land . wenn Verträge heilig sein sollen, so nicht
nur für uns , sondern auch für unser« Gegner . Das
Saarvolk soll sich sein Schicksal selbst schmieden, und
ich weiß , daß jeder seine Stimme für Deutschland
geben wird , wir wollen uns mit Frankreich in
allem verständigen , aber nie wird Deutschland auf
das Saargebiet verzichten und das Saargebiet nie -
mals auf Deutschland .

Die Rede des Kanzlers rief ungeheuren Jubel
hervor . Gegen ?oo Paddler aus dem Saargebiet
zogen während der Feier auf dem Rhein vor dem
Niederwalddenkmal vorbei. Auch ein Saarflugzeug
kreiste während der Feier über dem Niederwald -
denkmal.

Ein r kluelles RaWvwblem
Frankreichs Farbigen -Armee

TU Berlin , 26. August .
Der bekannte amerikanische Rundsunksprecher

Doug Brinkley sprach in der Nacht zum
Samstag über den deutschen Kurzwellensender
von Berlin aus nach Nordamerika über „E i n
unbekanntes europäisches Rassen -
Problem "

. Es handelt sich um das Problem
der französischen farbigen Armee . Deutschland
hat bereits im Krieg 1870/71 traurige Ersah -
rungen mit den Ti r̂kos und Zuaven gemacht .
Zu Beginn des 20. Jahrhunderts hat Frankreich
mit der Bildung einer noch stärkeren Armee far -
biger Truppen aus allen seinen Kolonien be-
gönnen und schon vor dem Kriege ist die Far -
bigen - Armee stärker als 100 000 Mann gewesen .
Es ist interessant , die Welt daran zu erinnern ,
daß im Jahre 1912 die sozialdemokratische Par »
tei im Reichstag , als die Frage der Gefahr einer
zusehends wachsenden französischen Farbigen »
Armee angeschnitten wurde antwortete , es sei
lächerlich , Deutschland mit einer fremden Far -
bigen - Armee Angst machen zu wollen . Damals
hat man es noch für unmöglich gehalten , daß
eine sogenannte zivilisierte Nation Schwarze
zum Kampfe gegen Weiße nach Europa bringen
würde .

Nach französischen Angaben hat die Zahl der
Farbigen -Truppen in der französischen Armee
während des Krieges nahezu 600 000 Mann be¬
tragen . Hinzu kamen 300 000 farbige Arbeiter ,
die ebenfalls in Europa für militärische Zwecke
tätig waren . Die schlimmste Erfahrung mit der
farbigen Rasse hat man jedoch nach dem Krieg
in Deutschland selbst machen müssen . Jahrelang
— in sogenannten Friedenszeiten — haben mehr
als 14 französische Kolonialregimenter —
25 000 Mann — auf deutschem Boden als B e .
satzungsaraee gestanden . Frankreich hat
seine farbigen Truppen über eine große weiße
Kulturnation zu triumphieren erlaubt und
jedermann mutz sich dessen heu -e schämen Mit
allen Mitteln der Propaganda hat Frankreich
zu verhindern gesucht , daß man in anderen
Ländern Einzelheiten über dieses Regiment der
schwarzen Rasse erfuhr . Wer erinnert sich noch ,
daß ju jener Zeit die Regel sich unter den Rich-
tern befanden , die Urteile sprachen über weiße

Männer von höherer Kultur , höherer Zivili -
sation und höherem Ruf ?

Die Behauptung , daß Frankreich seine Kolo -
nialarmee zur Befriedung seiner Kolonien be-
nötige , ist nicht wahr . Diese Behauptung steht
im Gegensatz zu der Tatsache , daß , während sich
vor dem Kriege keine farbigen Soldaten in
Frankreich befanden , heute in „Friedenszeiten "

einige 55 000 farbige französische Soldaten
(fünf Divisionen ) in den Kasernen und zum
stehen . Diese 55 000 Farbige in Frankreich sind
nur ein sehr kleiner Teil der französischen Kolo -
nialarmee , die nach dem Weltkrieg erheblich ver -
größert und aufs modernste bewaffnet wor -
den ist.

Frankreich hat heute — in Friedenszeiten
— 200 000 Mann farbige Truppen , im

, (Fortsetzung auf Seite 2)

MMimnbömnmung ?
In Thüringen ist die Inbetriebsetzung

weiterer , die Glasbläser verdrängender Ma -
schinen für die Herstellung chemisch -pharma -
zeutischer Glaswaren verboten worden . An
die Großabnehmer I . G . Farben usw . ist
herangegangen worden , vorzugsweise Hand -
gearbeitete Artikel zu beziehen . Bekanntlich
ist auch der Betrieb von Zigarrenmaschinen
untersagt worden ; für die Stillegung solcher
Maschinen zahlt das Reich eine Entschädi -
gung . Auf der anderen Seite aber erleich-
tert das Reich die Ersatzbeschaffungen von
Maschinen und die Anschaffung von Kraft -
wagen durch weitgehende Steuernachlässe .
Wenn auch bei den Ersatzbeschaffungen zur
Bedingung gemacht worden ist , daß dadurch
keine Arbeiter entlassen werden dürfen , so
bedeuten sie doch eine Stärkung der Produk -
tionskraft , da man ja gar keine neuen Ma -
schinen und Maschinenteile an Stelle der
alten anschaffen würde , wenn man davon
nicht einen besseren Nutzeffekt erwarten
könnte . Ebenso sind Autos heutzutage keine
Luxusgegenstände mehr , sondern Produk -
tionsmittel . Ein Reisender z. B . kann mit
einem leistungsfähigen Wagen einen größe -
ren Bezirk bearbeiten als der Mann mit
einer uralten Knochenmühle . Ein neuer
Lastkraftwagen leistet mehr als ein alter , so
daß mit demselben Personal eine weit grö-
ßere Transportleistung erzielt werden kann.
Auch das Arbeitsbeschaffungs - Programm
schafft Produktionsmittel , wie Elektrizität ^
werke und Kanäle .

Es werden akfo das eine Mal auf behörd -
liche Veranlassung Maschinen stillgelegt , das
andere Mal Maschinen und sonstige Produk -
tionsmittel neu geschaffen. Diese wenigen
Beispiele zeigen , daß das Problem „Mensch
und Maschine " sehr verwickelt ist . Die Ma -
schine kann Menschen von ihrer Arbeitsstätte
verdrängen , sie gibt aber anderen Menschen
wieder Brot und Arbeit , da ihre Herstellung
zahlreiche Arbeitskräfte erfordert .

In der Vorkriegszeit sind jährlich rund
2 Milliarden RM . in Maschinen angelegt
worden , im vorigen Jahr dagegen schätzungs-
weise nur 0,6 Milliarden . Die Folge war ,
daß die Produktionsmittelindustrien weit
mehr von der Krise betroffen wurden , als
die Konsumgüterindustrien , was mehr be-
greiflich ist , da man in Krisenzeiten keine
neuen Maschinen aufstellt , während der Be-
darf des täglichen Lebens unter allen Um-
ständen bis zu einem gewissen Grad gedeckt
werden muß . Nach dem Bericht des
badischen G e w e r b e a u f f i ch t s a m -
tes betrug z . B . die Zahl der
Arbeitsgesuche in der badischen
Eisen - und Elektroindustrie 39
Prozent , i 'n der Holzindustrie 49
Prozent der im Jahre 1929 be -
schäftigten Arbeiter , in der
Nahrungs - und Genußmittel -
industrie dagegen nur 16 Pro -
zent , in der Textilindustrie 11
Prozent . Nicht durch erhöhte
Anschaffung von Maschinen ,
sondern im Gegenteil durch

Poss tödlich verunglückt
Der aus den Europa - Rundslügen rühmlichst bekannte deutsche Flieger Potz , der — wie bereits
mitgeteilt — in der Nähe von Neustadt a . d. Dosse mit seinem Flugzeug tödlich abstürzte .
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Verminderte Anschaffungen sind
Arbeiter beschäftigungslos ge -
worden .

Bei ber Beurteilung , wie weit in Deutsch-
land der Produktionsapparat über das zu-
trägliche Maß hinaus aufgebläht worden ist,
darf man nicht von dem heutigen Krisen -
zustand ausgehen . Wir vergessen zu leicht,
daß wir in den Jahren 1927/28 nur gegen
700000 Arbeitslose gehabt haben , also eine
Zahl , die immer bleiben wird und die kaum
dem Bestand der Vorkriegsarmee entspricht ,
die doch auch entlastend aus den Arbeitsmarkt
gewirkt hat . In den genannten beiden Iah -
ren war z. B . die deutsche Eisenindustrie fast
voll beschäftigt . Ueber - und Fehlinvestitionen
sind in den Jahren der Hochkonjunktur in
großem Umfang vorgenommen worden , in -
zwischen ist aber hier eine weitgehende Kor -
rektur vorgenommen worden durch die zahl -
reichen endgültigen Stillegungen . Vor neuen
Fehlinvestierungen in bedeutendem Ausmaß
wird uns in Zukunft schon die schlichte Tat -
sache bewahren , daß die deutsche Wirtschaft
auf lange Zeit an Kapitalknappheit leiden
wird , während ihr noch vor einigen Jahren
die Auslandsgelder freigebig zuflössen.

In der Wirtschaft ist der Mensch und seine
Wohlfahrt das Entscheidende . Das darf aber
nicht zur Maschinenstürmern und zu über¬
mäßiger behördlicher Bevormundung führen .
Für neue Maschinen die Aufstellungsgeneh¬
migung einzuführen wäre der Tod der freien
Unternehmerinitiative , die der Reichskanzler
gerade im Interesse der Wiederingangsetzung
der Wirtschaft als unentbehrlich bezeichnet
hat . Zudem würde von den Maschinenämtern
oder wie man die neuen Behörden nennen
will . Unmögliches verlangt werden müssen.
Eine etwaige Hinderung des technischen Fort -
schrittes müßte sich gleichmäßig über die ge -
samte Branche und darüber hinaus über die
gesamte Wirtschaft erstrecken, da man sonst
ungleiche Konkurrenzverhältnisse schaffen
würde . Man kann wohl einige Zigarren -
Maschinen oder Glasblasemaschinen außer Be -
trieb setzen , von denen es in Deutschland nur
wenige Stücke gibt , man kann aber dieses
Verfahren nicht auf die gesamte Wirtschaft
ausdehnen , insbesondere nicht bei den Bran -
chen, die mit dem Auslande arbeiten , da diese
sofort außer Gefecht gesetzt würden , wenn sie
nicht technisch vollkommen auf der Höhe
blieben .

Von einer Hemmung des technischen Fort -
schrittes und der damit zusammenhängenden
Investierungen ist, wie auch das Badische
G?werbeaussichtsamt betont , eine Besserung

n ' Lage nicht zu erwarten , denn die Hebung
-t Kaufkraft der breiten Massen allein reicht

gar nicht hin , die nötigen Umsätze zu erzielen
und genügend Arbeiter neu der Beschäftigung
zuzuführen . An der bisher erzielten Min -
derung der Arbeitslosigkeit sind denn auch die
Produktionsmittelindustrien weit mehr be-
teiligt als die Verbrauchsgüterindustrien . Bei
den ersteren ist die Zahl der beschäftigten
Arbeiter von 41,9 Prozent der Arbeitsplatz -
kapazitP im Juni auf 42,7 Prozent im Juli
gestiegen , bei den letzteren dagegen nur von
52,4 auf 52,7 Prozent . Die Entscheidung dar -
über , ob eine Betriebsverbesserung für die
Gesaintheit der in der Wirtschaft beschäf¬
tigten Menschen nützlich oder schädlich ist,
wird dann leichter sein , wenn sich die neue
Wirtschaftsgesinnung voll durchgesetzt haben
wird , wenn alle Zweige der Wirtschaft har -
monisch ineinandergreifen , wie es das Ideal
des Ständestaates ist.

Gin aktuelles Rassenproblem
(Fortsetzung von Seite 1)

Kriegsfall wird es eine farbige Armee von
1500 000 Mann haben.

Und auch damit sind die Franzosen noch nicht
zufrieden .

Französischen Parlamentsberichten zufolge ,
wünscht man diese Arme « auf drei Mllionen
Mann zA vergrößern .

'
Man darf in diesem

Zusammenhang auch nicht die zahlreichen
.gemischten Regimenter " vergessen , wo weiße
Franzosen ohne Unterschied der Behandlung
zusammen mit farbigen Truppen dienen . Sie
essen zusammen , sie schlafen zusammen und ver .
bringen ihre Freizeit zusammen . In einigen
Fällen gibt es sogar farlnge militärische Vor -
gesetzte über weiße Leute .

Der größte Teil der französischen kolonial -
armee — acht Divisionen und fünf Brigaden
Kavallerie — sieht in Nordasrika jederzeit
verelt , die kurze Reise nach dem europäischen

Festland anzutreten.

Auf der Abrüstungskonferenz bezeichnet Frank-
reich diese Koionialarmee als für Europa nicht be-
stehend, da diese Armee im Haushalt des Kolonial -
Ministeriums un d nicht im Haushalt des Kriegs -
Ministeriums erscheint. Nichtsdestoweniger sind
große Teile der Kolonialarmee heut« in Frankreich
selbst stationiert.

Selbst wenn man die Frage außer Betracht
läßt , gegen wen Frankreich dies« Rüstungen be-
treibt , die Tatsache allein , daß Frankreichs Jmpe -
rialismus bis zu einem solchen Grade von den
Bajonetten farbiger Truppen gestützt wird , be -
deutet eine wachsende Gefahr für die weiße Rasse
aller Nationen und jeden Landes , und es ist Zeit ,
daß sich die gesamt« Welt dieser Gefahr bewußt
wird .

Dieses Aarbigenproblem ist ein Problem für
die gesamte Welt .

Die Politik Frankreichs ist die militärisch « Erzie -
hung Mllionen farbiger Männer .

Wirtschastsplane
Staatssekretär Feder auf dem Genossen-

schaftstag
TU Berlin . 26 . August .

Auf der zweiten Hauptversammlung des
69. Deutschen Genossenschaftstages sprach
Staatssekretär Feder . Er erklärte u . a . :
Um das Problem der Bekämpfung der Ar -
bcitslosigkeit lösen zu können , müsse man
sich zunächst über die Gründe der Arbeits -
losigkeit im klaren sein. Als Handhabe zur
systematischen Bekämpfung der Arbeitslosig -
keit zeigte Feder drei große Angriffslinien
auf . Eine psychologisch- politische, wirt -
schaftlich - technische und eine sinanzpoli -
tische . Die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
auf wirtschaftlich -technischem Gebiete habe
am Ende durch schöpferische Privat -
initiative zu erfolgen . Die schöpferische
Persönlichkeit sei das A und 0 jeder Wirt¬
schaftsführung und jeden Wirtschaftsauf -
baues . Da aber unsere Wirtschaft todkrank
sei, so müsse der Staat die Gesamtanregung
geben , wie dies durch die Maßnahmen der
Reichsregierung geschehen sei. In finanz -
politischer Hinsicht sei die Notwendigkeit des
Ausbaues und der Vereinheitlichung des
Kreditapparates für die Ausgaben der Ar -
beitsbeschaffung zu nennen . Eine alte natio -
nalsozialistische Forderung spreche er aus ,
wenn er auch hier wieder die Notwendigkeit
der Zinssenkung betone . Das Primat
gehöre der deutschen Arbeit und nicht den
Ansprüchen des Finanzkapitals . Jede So -
zialrsierung im Bereiche der produzierenden

Wirtschaft lehnten die Nationalsozialisten
entschieden ab , und zwar aus der Erkennt -
nis , daß der Aufstieg der deutschen Wirt -
schaff von der schöpferischen selbstverantwort¬
lichen Persönlichkeit kommen müsse, dagegen
komme eine Verstaatlichung für solche
Zweige der Wirtschaft in Frage , die gerade -
zu von selbst aus dem Bereich der Privat -
Wirtschaft herauswüchsen . Hier sei zu nen -
nen z . B . die Elektrizitätsversor -
gung , deren Verstaatlichung über
kurz oder lang kommen werde .

Eröffnung der Leipziger Meffe
wtb Leipzig , 27. August .

Die diesjährige Leipziger Herbstmesse wurde am
Sonntag vormittag in der großen Wandelhalle
des alten Rathauses mit einem schlichten Festakt
eröffnet . Oberbürgermeister Dr . Gördeler
betonte , die Messe wolle der Welt beweisen , daß
das deutsche Volk gewillt ist, nach der Neuordnung
seiner Verhältnisse die deutsche Wirtschaft durch
eigene Kraft zur Gesundung zu bringen und
darüber hinaus der Wohlfahrt der Menschen zu
dienen . Der Präsident des Leipziger Messeamtes ,
Dr . Köhler , wies darauf hin , daß die Herbstmesse
als erste Messe im neuen Reich ein Prüfstein für
die Lebensfähigkeit der Leipziger Messe als Jnsti -
tution in der nationalsozialistischen Wirtschaft
und im nationalsozialistischen Staat sei. Vor
allem stelle die kleine und mittlere Industrie aus .
Die nationalsozialistische Regierung fördere be-
wüßt den selbständigen kleinen und mittleren
Unternehmer als ein besonders wichtiges Glied
von Staat und Volk.

Segen unsoziale KailsbM«
III Dessau , 26. August .

Der Reichsstatthalter für Braunschweig
und Anhalt , Loeper , hat nachstehende An -
Weisung erlassen :

„Es häufen sich die Klage » , wonach ge-
wisse unsoziale Elemente unter de » Haus -
besitzern in völlig ungerechtfertigter Weise
Wohnungs - und Ladenmieten steigern , in -
sonderheit sich aber weigern , kinderreiche Fa -
milien in ihre Häuser auszunehmen . Gerade
das letzte Verhalten verstößt gegen die

Moral eines nationalsozialistische » Staates
und schlägt den Absichten der Regierung
Adolf Hitler geradezu ins Gesicht. Da alle
bisherigen Ermahnungen , öffentliche » Hin -
weise oder auch gerichtliche Entscheidungen zu
keinem durchschlagenden Erfolg geführt
haben , so stelle ich den Regierungen anheim ,
ebenfalls ein Exempel zu statuieren und
einen besonders unsozialen Hauswirt in
Schutzhaft zu nehmen , um ihm im dortigen
Gemeinschaftslager das soziale Verständnis
anzuerziehen , zu dem er sich von sich aus
nicht hat durchringe « können ."

Neuregelung öes Zulagenwefens
bei öer Reichsbahn

Leistungszulagen verschwinden . Künftig nur
noch Dienstpostenzulagen .

vdz Berlin , 26. August .
Der jahrelange Kampf des Reichsbahnper -

sonals gegen die Zahlung der sogenannten
Leistungszulagen ist vor kurzem dadurch be -
endet worden , daß der Verwaltungsrat der
Reichsbahn die Aufhebung dieser Leistungs -
zulagen beschlossen hat . Wie vdz meldet , hat
Generaldirektor Dorpmüller nunmehr in
einem Erlaß an die Dienststellen der Reichs-
bahn verfügt , daß anstelle der früheren Lei-
stungszulagen künftig nur noch Dienst -
Postenzulagen für solche Beamten ge-
währt werden , die an besonders unangeneh »
men und gefährlichen Dienststellen verwendet
werden und denen man nicht durch Beför -
derung einen Ausgleich gewähren kann , weil
dann die höheren Bezüge auch nach Versetzung
auf einen weniger gefährlichen Posten weiter -
gezahlt werden müßten . Bestehen bleiben fer -
ner die einmaligen D i e n st p r ä m i e n , die
eine besondere Auszeichnung für ausnahms -
weise anstrengenden Dienst darstellen sollen
und die z . B . als Frostzulagen in besonders
strengen Wintern an einzelne Kategorien von
Beamten und Arbeitern gezahlt werden .
Schließlich werden auch noch die bisherigen
Ersparnisprämien , insbesondere für
das Lokomotivpersonal , aufrechterhalten .

Mackensen und Litzmann
Staatsrate

tu Berlin , 27. August .
Der preußische Ministerpräsident hat , wie „Der

Angriff " meldet , den Generalfeldmarschall von
Mackensen und den General der Infanterie , Litz-
mann , in Anerkennung ihrer großen Verdienste
um das Vaterland in Krieg und Frieden und um
ihre großen Erfahrungen weiterhin dem Staate
nutzbar zu machen , zu preußischen Staatsräten
ernannt .

Auf öer Flucht erschossen
wtb Wiesbaden , 26. August .

Wie heute amtlich mitgeteilt wird , unternahm
am Abend des IS . August der Kommunist Karl
Müller aus dem Verwaltungsgebäude der SA ,Standarte 80, wohin er zur Arbeitsleistung kom -
mandiert war , einen Fluchtversuch . Da er auf
wiederholten Anruf nicht stehenblieb , machte der
mit seiner Bewachung Beauftragte von der Schuß -
waffe Gebrauch . Müller wurde durch zwei Rücken- .
schüsse verletzt und ist kurz nach seiner Einliefe -
rung in das Krankenhaus verstorben .

Soziale Wochen Italiens mit dem Haupt -
thema „Katholische Presse ".

Wie die katholische „ Jtalia " berichtet , haben
mehrere italienische Kirchenprovinzen beschlossen,
die im Herbst fälligen „ Sozialen Wochen " mit
dem Hauptthema „ Katholische Presse katholische
Sozialidee " abzuhalten . Von den katholischen
Tageszeitungen sollen dazu Direktoren und
Schriftleiter als Referenten bestellt werden . Die
Initiative steht im Zusammenhang mit der vom
Heiligen Stuhl geforderten Förderung der Ver -
breitung der katholischen Tageszeitungen .

Führende holländische Staatsmänner als
Lourdes -Pilger .

Mit dem Führer eines großen holländischen
Pilgerzuges von 3000 Personen , dem Primas von
Holland , Erzbischos von Utrecht, sind Staats -
minister Ruys de Beerenbrouck , früherer Mini -
sterpräsident , jetzt Präsident der holländischen
Kammer , und Landesverteidigungsminister Dek-
kers in Lourdes eingetroffen . Sie werden auch
Lisieux besuchen .

Kehraus der Karlsruher Sommeroperetie *

Knallerbsen im Konzerthaus
Ein gelungener Bunter Abend . — „Alles dreht sich um die Frauen "

I .
Die „Bunten W-ende " sind die Lockvögel

der Saison .
Gleichgültig , ob es ausklingende Winter - oder

Sommerspielzeit ist : immer nach der mit viel
Fleiß und Schweiß in Wochen - und monate¬
langer Arbeit heimgebrachten Ernte beginnt das
literarische Aehrenlesen in Gestalt
bunt zusammengemixter Programmfolgen , die
mit Witz, Tanz , und Gesangseinlagen Schlag
auf Schlag aus allen möglichen und unmöglichen
Situationen die bezeichnende Stimmung
hevausdestillieren , sodaß man fast Mühe hat ,
dem wechselnden Rhythmus zu folgen , der vom
schmachtenden Liebeslied bis zum ausgelassensten
Allotria seinen lockenden, schillernden Bogen
spannt .

II .
Und deshalb sind diese „Bunten Abende " auch

immer lassen , und häuserfüllende Rekorde
der Neugier . Jnsbesonders , wenn die ganze
Sache noch in einen so verheißungsvollen Titel
eingewickelt wird , wie am Samstagabend !
.Mtles dreht sich um die Frauen ."
Und in der Tat wurden auch alle großen und
kleine», schwächen und Vorzüge , die mittelbar
oder unmittelbar das schönere Geschlecht betreffen ,
gewissermaßen lerikographisch gesammelt und dem
Publikum als witzgeladene Schlager wie Knall -
erbsen vor die Füße geworfen . Daß auch mancher
Blindgänger darunter war — wer wollte es bei
einem derartig großen , zwanzig Programm -
Nummern umfassenden „Bunten Abend " ver -
argen ? Wer möchte , angesichts eines der
Erheiterung dienenden Wends den kritischen
Scharfschütze » spielen , wer könnte schweres '
Geschütz auffahren , um nach den schillernde«
Vögeln zu schieße« , die so gern » munter
zwitschern möchten?

III .
Auch Vögel brauchen einen geräumigen Käfig ,

sonst vergeht ihnen die Lust zum Zwitschern .
Und diesen Käsig , diesen Rahmen des vor-
gestrigen „Bunten Wends " hatten Viktor
Pruscha und Fritz Wicke , die beiden iünst .
lerischen Leiter , doch, etwas zu weit gespannt ,
was sich denn auch schließlich trotz des guten
Starts störend bemerkbar machte . Einem
356 -stündigen Dauerlauf der Witze — so lange
dauerte nämlich der Abend — ist zuletzt auch
die beste Lachmuskelgymnastik nicht mehr gewach-
sen . Eine Kürzung der allzu üppigen gesang¬
lichen Nummern wäre unbedingt zu wün -
schen , denn daß unsere geschätzten Operettenkräfte
singen können , wissen wir ohnehin . Im
übrigen gab die geschickte Programmzusammen ,
stellung dem Mend sprühendes Leben und die
fröhlichsten Akzente .

IV .
Leo Macher und Rudi Schmitthenner

waren es , die als Conferenciers das Karussell
dieser sich überstürzenden Einfälle anzukurbeln
hatten . Der eine mit dem eleganten Florett
feines austriacischen Dialekts und Mutterwitzes ,
und der andere mit dem etwas schwereren
Rapier des Landgrabenhumors ergänzten sich
gut und ließen die sauersüßen Knallbonbons wie
Platzpatronen prasseln , sodaß mächtige Blasen
des Frohsinns aus der sommerlich abgestandenen
Publikumsstimmung emportrieben . Und ihnen
reihte sich würdig das gesamte Ensemble unserer
Sommeroperette an . Nummer auf Nummer
folgte , Schlag auf Schlag I

V.
L e h & r , dieser seltsame Troubadour , B .e -

natzkh , Künnecke und G c a n i ch st a e d t e n
wurden stark bemüht und mußten den musika -
lisch parfümierten Stimmungshintergrund ab-

aeben . Egon S ch ö m b i , Wilhelm Degner ,
Leo Macher , Ida Bauer und Hannele
Gräbener konnten als deren Lied - und Tanz -
interpreten über heftigen Beifall quittieren .
Auch bei diesen Chansons gefiel wieder Ida
Bauer durch die noble Schlankheit ihres Sopran ?
und ihre anmutige Erscheinung . Ganz ausge -
zeichnet war der Sketch unseres geschätzten Mit -
arbeiters und Lokalpoeten Dintenmüller :
„An d 'r Kurv "

, der unter Assistenz von Lisel
Marlow und Karl M e h ne r die 2000-krn
Fahrt in Karlsruher Mundart nochmals herz -
erfrischend aufleben ließ . Ganz hervorragende ,
zwerchfellerschütternde Charaktertypen stellte
Vera Kratzer in ihrer Parodie auf „Die Dorf -
musik" , sowie Karlheinz L ö s e r als „Der er»
fahrene Ehemann " auf die Bretter . Reizend der
Kaiserwalzer , getanzt vom Ballett der Sommer -
operette , von siligranhafter Feinheit und An -
mut das „Rendezvous um Mitternacht " der
Meißener Porzellanfiguren ( Ida Bauer —
Leo Macher ) , bombig der Einschlag des Pfälzer

Humors von Karl Mehner , aktuell und lokal-
pointiert die schmissige Karlsruher Hymne Karl -
Heinz Lösers . Wie gesagt : es war ein bun -
tes Karussel sich überstürzender Einfälle mit
witzigen Ausfällen , an deren Erfolg auch die-
jenigen redlichen Anteil haben , die hier nicht alle
namentlich aufgeführt werden konnten .

VI .
Noch eine Zeile der Anerkennung für Johanna

Sonntag , die sich mit der Einstudierung der
Tänze viel Mühe gab , und für Georg Hoff -
mann , der die Chöre einstudiert hatte und sich
auch am Dirigentenpult wacker bemühte , die
akustische Gleichschaltung zwischen Bühne und
Orchester herzustellen . Daß es viel Blumen , Bei-
fall und Vorhänge gab , ist nach obigem selbstver -
ständlich .

PS . Vielleicht kann von dem finanziellen
Ueberschuß dieses Abends etwas für eine we -
niger dürftige Kostümierung des
Balletts in der Schlußnummer verwendet
werden I I . V . : ari .

Mutter-Sprache
Bon Arthur Hertz , München.

Lange , bevor die Mutter dem Kind die Sprache
gewiesen hat , ist die Sprache der Mutter in das
Kind gesenkt worden . Jedes zärtliche Wort ,
jeder Ruf der jauchzenden Freude und des müt .
terlichen Stolzes fällt in da? Kind und gräbt sich
als Muttersprache in ihm ein . Lange , bevor das
Kind das zugefallene Wort nach KindeSart deutet ,
ist der Acker der Muttersprache in ihm bereitet
und gibt dem Worte der Mutter stummstam »
melnde Antwort . Der Laut der Mutter wird
Laut im Blute des Kindes , und die hell -sreudige
Sprache der Mutter schafft der Sprache im Kind
hell -offenen Acker .

Von der ersten Stunde an , wenn die kosenden
Worte der Mutter über das Gesicht des Kindes
fallen , ist der Boden bereitet , aus dem einstmals
die Sprache emporwächst . Und da? liebedurch .
strahlte Wort wirft seine Saat gleichwie das
scheltende Wort und baut dem Kinde die Sprache ,
die sein Leben begleitet . Wahrlich , «s gibt kein
Wort , da» so viel Wahrheit trüg « wie da» Wort

von der Mutter -Sprache , denn mit dersell «n
Stunde , mit der dem Km de das Leben gegeben
ist, ist auch die Sprache der Mutter im Kinde
zu neuem Leben gekommen .

lOO 000 polen beim Lucharistischen Kongreß in
Warschau .

Am zweitägigen eucharistischen Kongreß Süd-
Polens in Warschau nahmen über 100 000 Personen
teil . Mgr . Sapieha , Fürst - Lrzbischos von Krakau ,
der in der großen eucharistischen Prozession das
Allerheiligste trug , war von über so Bischöfen und
Prälaten umgeben .

In Polen , das 7 permanente Lxerzitienhäuser be¬
sitzt, nahmen im letzten Jahre über i S ooo Per¬
sonen an den geschlossenen Exer¬
zitien teil . In Gegenwart des Kardinals hlond ,
Lrzbischof von Posen und Primas von Polen ,
zahlreicher Bischöse und Geistlicher , der weltlichen
Behörden und über ZS000 katholischer kaien fand
anläßlich des 15. Katholikentages der Provinz
Posen die Enthüllung des Denkmals für P . Jakob
Ivujek , der als erster die Heilige Schrift ins Pol -
Nische übersetzt hat , in seinem Geburtsort Wagf
wi« statt .
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Erfahrungen aus dem ilnlitnifdtcn P«ss«M
Von unserem römischen Mitarbeiter

Mussolini bewies als erfahrener
Pressemann vor; Anfang an besonderes In -
teresse für den Aufbau und die Lenkung der
Presse im faschistischen Staat . Schon ein
halbes Jahr nach dem Marsch auf Rom , im
Sommer 1923, begann er , die wirksamen
Bindungen sür das Pressewesen zu schaffen,
die sowohl jedes Druckerzeugnis als auch
jeden mit der Feder Tätigen unter die Kon -
trolle des Staates stellten . Es interessiert
heute weniger , wie im Laufe der Jahre das
Netz immer engmaschiger gezogen wurde , als
vielmehr , wie heute die Verhältnisse liegen ,
und welche Erfahrungen man damit ge-
macht hat .

Verantwortlich für Zeitungen und Zeit -
schriften sind heute die direkten und indirek -
ten Besitzer. Sie müssen alljährlich , einerlei
ob es sich um Einzelpersonen oder Mitglieder
von Gesellschaften handelt , mit genauen An -
gaben den zuständigen Behörden namhaft
gemacht werden . Sie haften mit ihrem ge -
samten mobilen und immobilen Betriebs -
vermögen . Außerdem hat die unmittelbare
Verantwortung der „ verantwortliche Chef-
redakteur "

. Dieser kann sein Amt nur mit
Zustimmung des zuständigen Präfekten
(Oberpräsidenten ) der Provinz übernehmen .
Eine zweimalige Strafe wegen Pressever -
gehen , für die der Generalstaatsanwalt zu-
ständig ist, macht eine solche Betätigung im-
möglich. Desgleichen muß ein Wechsel in der
Chefredaktion bei zweimaliger Bestrafung
eintreten . Als solche Strafen gelten aller -
dings noch nicht die Verwarnungen , die der
Präfekt nach Rücksprache mit der eigens dafür !
geschaffenen Kommission , in der auch ein
Vertreter des Journalistensyndikats sitzt, er-
teilt .

Der Staat greift ein , wenn die Zeitungen
durch unrichtige oder tendenziöse Aeußerun -
gen diplomatische Aktinen der Regierung
stören , oder wenn das nationale Ansehen
im Jttlande oder Auslande geschädigt oder
die Bevölkerung unberechtigt beunruhigt ,oder wenn die öffentliche Ordnung gestört
wird , auch wenn Klassenhaß hervorgerufen
oder wenn zum Ungehorsam gegen die Be-
Hörden aufgefordert wird . Desgleichen wird
die Schädigung italienischer Interessen zu-
gunsten solcher von ausländischen Staaten ,
Gesellschaften oder Privatpersonen geahndet ,
ebenso die Herabsetzung des Staates , des
königlichen Hauses , des Papstes , der Reli -
gion und der befreundeten Mächte . Wenn
der Präfekt es überhaupt ablehnt , für ein
Presseorgan einen verantwortlichen Redak-
teur zu bestimmen , dann ist damit ein wei¬
teres Erscheinen unmöglich gemacht . Per -
sönlichkeiten, die in ihrer Eigenschaft als Mit -
glieder des Senats oder der Kammer Jmmu -
nität genießen , können nicht zu verantwort -
lichen Chefredakteuren bestimmt werden .

Eine genaue Kontrolle über jeden ein¬
zelnen Mitarbeiter wird nun dadurch
gewährleistet , daß die Ausübung des
journalistischen Berufes nur denen ge-
stattet ist, die in die I o u r n a l i st e n -
matrikel aufgenommen worden sind.

Für die Eintragung in dieses Matrikel war
beim Inkrafttreten des Gesetzes vom 28 .
Februar 1928 erforderlich : italienische Staats¬
zugehörigkeit , Besitz des bürgerlichen Rechts ,
Geburts - und Führungszeugnis , Nachweis
einer politisch einwandfreien Vorgeschichte
und der Berufszugehörigkeit . Zu streichen ist
jeder , der sich öffentlich im Widerspruch zu
den nationalen Interessen betätigt hat . Da -
mit ist er an der weiteren Ausübung seines
Berufes gehindert . Für Neueintragungen
ist heute der Nachweis eines Abschlußzeug -
nisses einer höheren Schule oder der bestan -
denen Prüfung an der Journalistenhochschule ,die 1929 eingerichtet wurde , Bedingung .

Dieses strenge Presserecht erklärt sich nicht
zum wenigsten aus den tro st losen Ver -
h ä l t n i s s e n auf dem Gebiete des P r e s s e -
Wesens die Mussolini bei der Ueber -
nähme der Macht vorfand . Große , einfluß -
reiche Blätter waren finanziell und damit in
ihrer Linie völlig in Abhängigkeit von außer -
italienischen oder freimaurerischen Mächten .
Eine Betrachtungsweise nur aus dem Geiste
und den Interessen des italienischen Staates
und Volkes war in der größeren Presse fast
eine Unmöglichkeit . Die kulturelle Lage des
Volkes ließ ein selbständiges Urteilen in den
breiteren Volksschichten nicht aufkommen ,
und das Proletariat geriet immer mehr in

den Bann kommunistischer Schlagworte und
Einflüsse .

Diese Zustände wurden übrigens auch von
der Kirche mit wachsender Besorgnis beobach-
tet , litten doch auch darunter die Bestrebun -
gen zur Schaffung einer katholischen Presse .

So war eine zielbewußte Einflußnahme
auf die Zeitungen und Zeitschriften eine
staatspolitische Notwendigkeit . Sie hätte nun
freilich auch in der Weise geschehen können ,
daß bei der allgemeinen Faschiftisierung des
Landes eine Selbstausrichtung der Presse er -
folgt wäre , da ja schließlich jedes einzelne
Blatt ganz genau wußte , wo die Grenzen
des Möglichen in diesem neuen Rahmen
lagen . Aber man darf nicht vergessen , daß
es in Italien Jahre gedauert hat , ehe der
Staat so faschistisch durchorganisiert und
geistig durchtränkt war , wie es heute nach
zehn Jahren der Fall ist. Im übrigen läßt
sich sagen , daß eine rigorose Durchführung
des Presserechts eigentlich nur auf streng
politischem Gebiet zustandekam .

In der Literatur , der Kunst , auf dem Ge-
biet der Unterhaltung und der unpolitischen
Vorgänge und Stosfe überließ man alles
mehr dem Gang der Entwicklung . Eine tief -
greifende und gar plötzliche Umschichtung des
Literatentums hat dabei nicht stattgefunden .

8taat83ekretsr Milch startete den Deutschlandflug
Am 25. August , Punkt 6 Uhr , hob Staatssekretär Milch die Flagge der Luftpolizei , worauf man
Sekunden später eine Rakete am Himmel ' versprühen sah . Das war das Zeichen zum Start
der Deutschlandflieger in Tempelhof . Neben Staatssekretär Milch Gert von Hoeppner , rechts

Hauptmann Loerzer , der Präsident des Luftsportverbandes .

Bekanntlich hat bis in die jüngsten Tage
hinein auch der Vatikan , meist durch den
Mund des „Osservatore Romano "

, in den
Fragen der Durchdringung des Künstlerischen
und Literarischen mit christlicher Sitte und
Moral eine wirksame Erzieherrolle ausgeübt .

Auf rein politischem Gebiet da -
gegen hak sich zunächst infolge der genannten
Pressegesetze eine Uniformierung der
Meinungen und Gesinnungen herausgebildet ,
die kaum als ideal angesprochen werden kann .
Aber abgesehen davon , daß auch Mussolini
neuerdings das Recht, ja die Pflicht zu ver -
antwortungsbewußter Kritik ausgesprochen
hat , ist festzustellen , daß allmählich eine stör-
kere Schattierung der Pressemeinungen ein -
tritt . Die Verhältnisse korrigieren sich offen¬
bar nach und nach selbst. Und Mussolinis
Bemühungen um die kulturelle Hebung des
Volkes führen zwangsläufig auch zu einer
stärker kritischen Betätigung und Betrachtung
in den breiteren Volksschichten. Es ist noch
verfrüht , über Möglichkeiten dieser Entwick-
lung ein Urteil abzugeben , aber schon heute
kann man von einer Uniformierung der
großen italienischen Presse im Sinne wie
noch vor ein paar Jahren kaum noch sprechen.

Ob damit die geistigen Voraussetzungen
für ein gutes Gedeihen der bestehenden und
geplanten katholischen Presse vor-
handen sind, darüber läßt sich wohl ebenfalls
streiten . Aber die Tatsache , daß die Kirche
im Bunde mit der katholischen Aktion nun
an den Aufbau einiger weiterer katholischer
Blätter geht, und daß sie auch sonst den Zeit -
Punkt für gekommen erachtet , daß ihre
Organe sich weiten , läßt darauf schließen, daß
sie die Möglichkeiten für gegeben hält . Nun
ist, worauf der Papst und die kirchlichen
Autoritäten immer wieder mit Nachdruck
hinweisen , an der st a a t s b e j a h e n d e n
und aufbauenden Haltung der
katholischen Presse nicht zu zweifeln .

Aber unleugbar ist es in Italien infolge
des oben geschilderten Zustandes durch Jahre
hindurch außerordentlich schwierig gewesen,das rechte Verhältnis zwischen faschistischer
Presse und katholischer Presse zu finden . Der
Uebergang zu einem harmonischen Zusam -
menspiel all dieser Kräste , die nur das Beste
des Vaterlandes vollen , wird sicher beiden,dem Staat wie der Kirche , zum Segen ge -
reichen.

W öie RSBO. eine votttifche
Organisation?

Das Kölner Arbeitsgericht fällte jetzt
in einem Verfahren nach Einholen von Gutachtendes Reichsarbeitsministeriums und des Kölner
Universitätsprofeffors Dr . N i p p e r d e y , eines
Spezialisten für Arbeitsrecht , folgende Ent -
scheidung :

„Das Arbeitsgericht ist der Auffassung , daß die
NSBO als politische , nicht als Wirt -
schaftliche Organisation aufzufassen ist ,die automatisch anstelle der Gewerkschaften getre -
ten ist. Dagegen ersetzt die Deutsche Ar -
beitsfront die Gewerkschaften , so daß die
Tarifgebundenheit erst mit dem Eintritt in die
Arbeitsfront wirksam wird . Die Klage war daher
kostenfällig a b z u w e i s e n .

"

Gegen diese Entscheidung ist vom Kläger Be-
rufung angekündigt , so daß sich höhere In -
st a n z e n noch mit dieser Rechtsprechung zu be-
fassen haben werden .

Die kommunistische
Fugend in Frankreich

K.K . Die meisten Menschen , besonders die
Katholiken , stellen sich die kommunistische Jugendals eine revolutionäre Organisation vor ; sie
machen sich keinen Begriff von ihrer Aktion , ihren
Methoden , der Macht , die sie verkörpert . Sehr
aufschlußreich ist darum eine Uebersicht , die die
katholische Presse Frankreichs über den äugen -
blicklichen Stand der kommunistischen Jugend in
diesem Lande veröffentlicht . Genaue Angaben
lassen sich allerdings nicht machen , denn der
Stand ist dauernden Schwankungen unterworfen ,
je nachdem die finanziellen Hilfsmittel stärker
oder spärlicher zufließen . Im Jahre 1932 wurde
die Zahl der Mitglieder mit 6000 angegeben ;
seitdem liegen weitere Angaben nicht vor . Da -
gegen lassen sich aus der schwankenden Auflage -
Ziffer des kommunistischen Jugendorgans „ Avant -
Garde " allerhand Schlußfolgerungen ziehen . Im
Jahre der Gründung des Organs 1929, betrug die
Auflage 17 500 Exemplare . Im Januar 1930 war
sie bereits auf 10 000 zurückgegangen , 1931 stieg
sie wieder auf 13 000 , im Januar 1932 auf 15 000
und im Mai auf 20 000. Am 22 . Februar und
am 1 . Mai dieses Jahres wurden Sondernum -
mern herausgegeben , die erste mit einer Auf -
läge von 25 000 Exemplaren , die zweite von
35 000. Die Zahl der regelmäßigen Abonnenten
aber war immer sehr niedrig , und in der letzten
Zeit sinkt sie noch immer tiefer . Im Juli 1931
betrug sie nur 594, und im Mai 1932 nur noch
475 . Trotzdem , so betont die französische Presse
ausdrücklich, darf man die Bedeutung der kom -
Munistischen Jugend nicht unterschätzen . Sie ist
keineswegs „ zu Ende "

. Sie ist und bleibt eine
Macht. Hat sie auch keine Organisation , keine
Truppen , so hat sie doch eine „ Mystik "

. Das
macht sie so gefährlich . Ihre Aktion besteht darin ,
mit vollen Händen Haß zu säen . Sie
entstellt und verzerrt Tatsachen , alles , was
irgendwie Gegenstand der Kritik sein kann . Jeder
ist ein Fanatiker . Nicht das Abnehmen und Zu-
nehmen der Mitgliederzahl ist das Entscheidende;

sondern was diese Bewegung gefährlich macht ,
das ist die starke Dynamik , die ihr innewohnt .
Ein bestimmtes Programm hat die kommunistische
Jugend nicht. Ihre Hauptaufgabe ist die Mobili -
sierung der gesamten Jugend , um den Widerstand
gegen Sowjetrußland zu zerbrechen und ihn
gegen die Bourgeoisie zu richten . Die Alltags -
Probleme , wie Erwerbslosennot usw . , haben nur
eine zweitrangige Bedeutung für die Jugend . Sie
dienen ihr nur als Basis für ihre Aufrufe zur
Revolte . Eine wirkliche Liebe zur Arbeiterklasse
läßt sich bei ihr nicht feststellen ; dagegen ein
glühender Haß gegen die Bourgeoisie , gegen den
Priester , gegen das Militär . Sehr aufschlußreich
über die Mentalität dieser Jugend ist das Mäni -
fest , das gelegentlich des letzten kommunistischen
Jugendkongresses in Paris veröffentlicht wurde .
Dort heißt es u . a . : „ Die Bourgeoisie sieht nur
eine Lösung für die Weltkrise ; nämlich einen
Krieg gegen Sowjetrußland . Japan hat , unter -
stützt von Frankreich , bereits den Anfang ge-
macht durch die Besetzung der Mandschurei . Die
Jugend leidet schon jetzt unter diesem Kriegs -
willen ; denn sein Ergebnis sind die Hungerlöhne
und der militärische Druck , dem die Jugenb , so-
bald sie die Schule verläßt , verfallen ist. Um ein
Glück zu verhindern , wie es die Jugend in Sow -
jetrußland genießt , verkaufen sich die Sozialisten
aller Länder an die Bourgeoisie , die noch vor
kurzem ihr schlimmster Feind war . Nur die kom-
munistische Jugend kann diese Zustände ändern .
Darum müssen sich alle jugendlichen Arbeiter
zusammenschließen zur gemeinsamen Verwirk -
lichung des folgenden Programms : Kampf gegen
Lohnkürzung . Forderung einer Erwerbslosen -
Unterstützung von 13 Jahren an , und zwar in
gleicher Höhe wie die der Erwachsenen . Beschrän -
kung der Militärdienstzeit auf 6 Monate . For¬
derung aller politischen Rechte von 18 Jahren an .
Auflösung aller faschistischen Organisationen , Be -
schlagnahme ihres Vermögens , das unter die Er -
werbslosen , Streikenden , Schüler und Lehrlinge
zu verteilen ist. Abschaffung der Militärgerichts -
Höfe und des Jugendgerichts . Allgemeine Amne -
stie.

" Die Aktion der kommunistischen Jugend
schließt auch eine besonders intensive Propaganda
unter den Kindern ein . Jeder kommunistischen
Kundgebung ist ein Kinderfest angeschlossen . Un¬

ermüdlich sind die Mitglieder der Avant -Garde
damit beschäftigt , Flugblätter und Broschüren
unter die Kinder zu verteilen , sich Zutritt zu
ihren Wanderungen und Sportveranstaltungen zu
verschaffen . Die Mehrzahl von ihnen verrichtet
keine andere Arbeit außer diesem Propaganda -
dienst . Ihr Kampfplatz ist nicht die Straße , son -
dern die Schule , die Lehranstalt , die Werkstätte ,
die Fabrik . Die Heimlichkeit ihrer Propaganda -
Methoden ist einer der wesentlichen Faktoren , die
die kommunistische Jugend als eine so gefährliche
Macht erscheinen lassen.

Vom Sängerkrieg
auf Neu Gchwanstein

Richard Wagners Werke kamen vielleicht noch
nie wagnerischer zur Geltung , als bei diesem
Wagner -Konzert in dem Kerzenleuchten und mit
den wundervollen Gemälden eines Moritz von
Schwind ausgestatteten Sängersaale des Königs -
schtosses auf Neuschwanstem . Von hier aus , so
will man glauben , wo einst zum ersten Male
der Name dieses großen , echt deutschen Ton -
schöpfers in die deutschen Lande hinausging ,
werden jetzt seine Werke einen neuen Siegeszug
durch das neue Deutschland antreten . Der
Reichskanzler Haue sich zu diesem musikalischen
Ereignis mit großer politischer und künstlerischer
Gefolgschaft eingefunden , und in diesen weihe-
vollen Stunden erfühlte mancher erst so recht
das Werk Wagners und den Ruf an deutsche
Kunst und Treue , den er sonst kaum zu erdenken
verstand . Gleich packten den Zuhöre : die fastbis zur Vollendung entfalteten Stimmen Elisa -
beth Ohms und Jacques Urlus bei dem
Liebesduett aus Tristan und Isolde , mit pasto-
fem Alt folgte Luise W i 11 e i mit dem „Nacht¬
gesang der Bragänc ' und Elisabeth Ohms über -
bot sich selbst fast anschließend im „Liebestod : .
Dann brachte Jacques Urlus mit wundervoller
Abtönung „Am stillen Herd

" und als seine beste
Leistung nachdem inzwischen der bekannte Hans -
Sachs - Sänger Wilhelm Rode den „Wahn -
Monolog

" in seiner ganzen Tiefe hatte erstehen
lassen , erklang „ Walter Preislied " , wie »ran es

nicht bald wieder hören wird Nach einem wohl-
ausgeglichenen Quintett der Genannten , denen
sich noch Earnuth beigesellte , bildete die „An -
spräche " den Abschluß , die wohl keiner so wie
Wilhelm Rode zu singen vermag . Mit großem
Einfühlungsvermögen begleitete Carl Berg -
n e r am Flügel und trug so wesentlich mit zum
Gelingen bei . Der Beifall war entsprechend der
überragenden Gesamtleistung geradezu enthusia -
stisch und keiner der Teilnehmer an diesem
Sängerkriege auf Neuschwanstein wird je das
dortige Erleben deutscher Musik vergessen . r - t .

Barbarossas Taufschale im Berliner Schloß -
museum . Als neuestes Stück erwarb das Ber -
liner Schloßmuseum die Taufschale des Hohen -
staufenkaifers Friedrich Barbarossa für seine
Sammlungen . Die kostbare silberne Schale kam
auf Veranlassung Goethes nach der Säkulari -
sierung des westfälischen Klosters Cappenberg
in den Besitz des Weimarer Großherzogs . Der
Dichter interessierte sich vor allem für das in
die Außenwandung eingravierte Bild . Die
schale ist aller Wahrscheinlichkeit nach eine Ar-
beit desselben Goldschmieds , der den berühmten
Kronleuchter des Aachener Doms schuf. D . B.

Einzigartige archäologische Funde in Schweden
wurden bei Ausgrabungen in den Wickinger-
gräbern bei Alt - Üpfala gemacht . Außer zahl -
reichen Waffenausrüstungen fand man Haus -
Haltungsgegenstände verschiedener Art , ein Brett -
spiel mit Würfeln , im Vordersteven eines
Bootes vier Pferde mit schönem Zaum , eine Kuh
und andere Haustiere . Einzigartig aber sind
wohl ein mit Brronzeblech verzierter Sattel und
ein Helm , der aus der Zeit um 600 stammt , und
auf dem in feinster Brozefafsung Augenbrauen -
bögen aus roten Granaten im Rahmen einer
Kopfgestaltung gebildet sind.

Rationalthrater Mannheim . Intendant Brandenburg
hat den Schauspieler Karl Vogt , München tauch als Spiel -
leiter für das Schauspiel ) , ans Nationaltheatei Mann
beim verpflichtet . Die Spielzeit beginnt am tommenden
Sonntag , den 3. September , mit der Neuinszenierung von
Schillers »Luise M i l I e t i n "

, der am Montag , 4 .
September , die Erstausführung von H. Chr . Kaergels
„ Andreas H o l l m a n n " folgt . Als erste Opern -
Vorstellung der neuen Spielzeit wird am 10 . Septembir
Verdis „A Ida " in neuer Inszenierung gegeben .
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Aus Nah
Bluttat von

Grafenhausen aufgeklärt
dIS Grafenhausen , 27. Aug . Wie sich der

„Alemanne " zu der Bluttat von Grafenhau -
sen melden läßt , hat sich die furchtbare Tat
folgendermaßen abgespielt : Der Täter Jo -
Hann K ö h l i n hatte sein Opfer , das er
kurz zuvor kennengelernt hatte , mit einem
gepumpten Motorrad von der Waldshuter
Kirchweih abgeholt , um mit ihr angeblich zu
einer Veranstaltung in Schluchsee zu fahren .
In Schluchsee ließ er das Motorrad stehen.
Ter Täter ließ sich mit dem Auto nach
Hause fahren , wobei er jedoch unterwegs
mitten im Walde ausstieg und dem Mädchen
sagte , daß er nur wenige Minuten nach
Hause hätte . In den Morgenstunden wurde
er zusammen mit dem Mädchen in der Nähe
des Tatortes gesehen. Gegen Mittag kau
er allein zu seinen Verwandten nach Brünn -
lisbach , wo er ohne ein Wort zu saaen , zu
Mittag aß und dann nach Grafenhausen zu-
rückkehrte. Dort beauftragte er den jünge -
ren Sohn des Hauses , zur Gendarmerie zu
gehen und zu melden , daß sich ein
Mädchen im Walde erschossen
habe . Kurz darauf beging K ö h l i n
Selbstmord durch Erschießen . In
einem hinterlassenen Briefe gc>b d ' r Mörder
an , daß das Mädchen sich selbst erschossen
habe . Die Untersuchung der mit Tannen -
ästen zugedeckten Leiche ergab jedoch , daß das
Opfer durch einen Schuß in den Hinterkopf
aus kurzer Entfernung ermordet worden
war . Auch die Angabe , das Mädchen sei in
anderen Umständen , war erlogen . Daß
Köhlin die Tat mit Vorbedacht ausgeführt
hat , wird dadurch erhärtet , daß er sich schon
drei Tage vorher den Revolver verschafft
hatte .

bld Karlsruhe , 27. Aug . (Strafanzeige
gegen Dr . Luthmer .1 In dem Dienststraf -
verfahren gegen Bürgermeister Dr . Luthmer
ist durch den Bezirksrat u . a . festgestellt wor¬
den , daß er zur Führung von Darlehensver -
Handlungen zwei Gehaltsvorschüsse in Ge-
samthöhe von 2150 RM . in unerlaubter
Weise der Stadtkasse entnommen hat . Der
Bezirksrat erblickte darin eine schwere dienst -
liche Verfehlung . Nach der dem Urteil bei-

t gegebenen Begründung fällt erschwerend ins
r- b wicht, daß Herr Dr . Luthmer sich einen

-ilbetrag der genannten Summe in Höhe
von 930 RM . hat anweisen lassen , obwohl
der Gemeindsrat in seiner Sitzung am
4 . Mai 1931 ausdrücklich zu erkennen ge -
geben hatte , daß er nicht gewillt sei , Mittel
der Stadt für die Vermittlung von Dar -
lehen zur Verfügung zu stellen . Der Ge-
meinderat vertrat die Auffassung , daß Dr .
Luthmer durch diese Handlungen sich straf -
bar gemacht hat , weshalb er beschloß , gegen
Dr . Luthmer Strafanzeige bei der Staats -
anwaltschaft zu erstatten .

dz Bretten , 26 . Aug . (Selbstmord einer
Geistesgestörten .) Heute srüh fand man die
Ehefrau des Feldhüters R . erhängt auf dem
Speicher . Die Wohnung war gründlich ge-
reinigt , die Frau selbst hatte ihre Sonntags -
kleider angezogen . Die Tat dürfte infolge
Geistesgestörtheit begangen worden sein , zu-
mal die Frau schon zweimal in Wiesloch war .

dz Zazenhausen (3t . Bretten ) , 26 . Aug .
( Selbstmord auf den Schienen .) Die A
Jahre alte Tochter Hilda des Bahnarbeiters
Wilhelm Maier hat sich heute früh vom 5-
Uhr -Zug Heilbronn —Karlsruhe überfahren
lassen. Die Leiche wies bei ihrer Auffin -
dung nur geringfügige Verletzungen auf und
war anscheinend von der Maschine vom
Bahnkörper herabgeschleudert worden . Als
die Mutter ihre Tochter vermißte , ging sie
auf die Suche und fand sie als Leiche. Was
die Unglückliche zu dem Schritt veranlaßt
hat , ist völlig unklar .

dz Krautheim , 26. Aug . (Sägewerk
niedergebrannt .) Vergangene Nacht brannte
das Sägewerk sowie das Wohngebäude des
Sägewerksbesitzers Ritter hier völlig nieder .
Die rasch herbeigerufene Feuerwehr ging
zwar mit aller Energie an die Abwehrarbeit ,
konnte aber eine Rettung der brennenden
Gebäude nicht ermöglichen . Die Ent -
stehungsursache ist unbekannt , der Schaden
beträchtlich.

Ein unheimlicher Gast
dz Basel , 26. Aug . Am letzten Montag

wurde eine Frau in einer Wohnung an der
Dornacher Straße von einem unheimlichen
Gast überrascht . Eine zirka 2K Metfcr lange
Schlange war durchs Fenster hereinge -
krochen . Der sofort herbeigerufenen Polizei
gelang es , die Schlange einzufangen .

Die Schlange , die nach dem Zoologischen
Garten verbracht worden ist und dort in -
zwischen verendete , ist ein überaus gefähr ,
liches Reptil , die grüne Baumschlange , die
sonst nur in Zentral - und Südafrika vor -
kommt . Es konnte bis jetzt nicht festgestellt
werden , wem das gefährliche Reptil vorher
gehört hat .

Ausländischer Besuch
in Trier

CNB Trier , 27. Aug . (Eigene Meldung .)
Unter Führung des deutschen Gesandten am
Luxemburgische » Hof , Freiherrn von Wa -
chendorf , trafen am Samstag zu Besuch i«
Trier ein : der amerikanische Bot -
schafter in Brüssel , Morris « it
Frau und Tochter, de? griechische Gesandte
und ständige Völkerbundsvertreter . P o l i -
t i s , in Paris , mit Frau und Sohn , Oberst
Theodore Roosevelt , Sohn des
amerikanischen Präsidenten
R o o s e v e I t. Der frühere Gouverneur der
Philipinne » , der amerikanische Marine -
attachs in Brüssel , Kapitän zur See . G a d e,und Mstr . Waller , amerikanischer Ge -
schäftsträger in Luxemburg . Die Gäste wnr -
den vom Bischof in Audienz empfangen nnd
begaben sich dann zum Dom , wo zur Zeit der
Heilige Rock ausgestellt ist. Um 11.30 Uhr
traf Reichsverkehrsminister Frhr . Eitz von
Rüben ach in Trier ein. Er begab sich
nach eine ? Audienz beim Bischof ebenfalls
in den Dom .

Riesige Waldbrände in Amerika
III Newyork . 27. August .

Wie aus Portland (Oregon ) gemeldet
wird , wüten im westlichen Oregon im Staate
Washington und in Britisch -Columbien rie -
sige Waldbrände , von denen jeder eine Aus -
dehnung von fast 200 Kilometern bat . Die
Brände waren schon zum größten Teil ein -
gedämmt , wurden jedoch durch Umschlagen
des Windes wieder neu entfacht . Die in der
Mitte des Waldgebietes liegenden Städte
Elsie und Nestucca Valley mußten von der
Bevölkerung geräumt werden . Maßgebende
Forstbeamte 'erklären , daß eine Rettung des
Waldbestandes vor Eintritt der Windstille
nicht möglich sein wird , so daß mit einem
unermeßlichen Schaden gerechnet werden
muß . Das westliche Britisch -Columbien mel -
det Waldbrände an insgesamt achtzig
Stellen .

s Tote bei einem Autounglück
TU Paris , 27 . August .

Ein schweres Automobilunglück , das sechs
Tote forderte , ereignete sich am Sonntag
mittag an einem Bahnübergang in der Nähe
vo« Soustons (Landes ) auf der Strecke
Paris —Lyon . Ein mit sieben Personen be -
setzte? Kraftwagen wurde vom Zuge erfaßt
und mehrere hundert Meter weit mitge -
schleift. Nur eine Frau , die aus dem Wagen
geschleudert wurde , kam mit weniger schwe.
reu Verletzungen davon , während die übri -
gen sechs Insassen bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt und getötet wurden .

Sm Segelboot den Atlantik
überquert

III London , 2? . August .
Drei polnische Armeeoffiziere sind in einem

Zehn -Meter -Segelboot nach einer Atlantik -
überquerung auf den Bermudas eingetrof -
fen . Sie waren am 15 . Juli von Plymouty
abgefahren und wollten eigentlich nach
Chicago . Auf dem Atlantik haben sie schwere
Stürme erlebt . Der Mast wurde ihnen ab -

Guter Fang
dz Kippenheim , Amt Lahr , 26. August .
Einen guten Fang machte gestern

die Gendarmerie Kippenheim . Sie er-
wischte zwei Burschen , den 18 Jahre alten
Fleig von Kippenheim -Weiler und den 16-
jährigen Geberwill aus Kippenheim , die vor
kurzem bei der Tante des einen in Donau -
eschingen Sparkassenbücher gestohlen und bei
verschiedenen Sparkassen insgesamt 2200
Reichsmark abgehoben hatten . Mit dem
Geld staffierten sich die Burschen neu aus
und unternahmen kostbillige Autofahrten ,
wobei sie der Gendarmerie in die Hände
fielen .

dz Altenhcim , 27. August . (Exotischer
Pflanzenfund . ) Eine hiesige Dame fand bei
einem Spaziergang im Gemeindewald eine
Pflanze , die ihr unbekannt war und ihre
Aufmerksamkeit erregte. Sie photographierte
die Blüte und schickte das Bild sort . Es
wurde festgestellt , daß es sich um eine in
Indien beheimatete Pflanze handelt , die noch
nie in unserer Gegend festgestellt worden ist .
Die Finderin grub daraufhin die Pflanze
aus und verpflanzte sie in ihren Garten .

I gerissen und als sie an Land kamen , wuß -
ten sie nicht, wo sie sich befanden . Die Namen
der Offiziere sind Witkomski , Bobomoletz,
und Swiechowski .

32 Opfer der Schlafkrankheit
in Amerika
III St . Louis . 27 . August .

Die Schlafkrankheit hat bisher 32 Tote in
den Staaten Kansas (Oklahoma ) , Iowa
( Mississippi ) , Kalifornien gefordert . Die Be¬
hörden arbeiten fieberhaft , um die Krank -
heitserregex zu entdecken. Die Infektion von
Affen verlief bisher ergebnislos . Nur die
Forscher nehmen an , daß ein mikroskopischer
winziger Erreger die Krankheit veranlasse .
Erkrankungen wurden aus allen Landes -
teilen gemeldet . Die Krankheit hat mit der
afrikanischen Schlafkrankheit nichts zu tun ,
obgleich sich ähnliche Anzeichen bieten .

Eisenbahnunglück in England
III London , 27 . August .

29 Perst * n wurden durch einen Eisen -
bahnunfall vei Pontllanfraith in der Graf -
schaft Monmouthshire in Wales verletzt .
Eine Lokomotive fuhr auf einen außerhalb
der Station haltenden Personenzug , der auf
das Einfahrtsignal wartete . Eine aroße An-
zahl von Personen mußte wegen ernster Ver¬
letzungen in das Krankenhaus gebracht
werden .

Den Sohn ermordet
weil er den Lehren des Talmud nicht folgen

wollte
III Warschau . 27 . August .

In Sandomierz verurteilte das Gericht
einen orthodoxen Juden namens Unger zu
acht Jahren Gefängnis , weil er seinen Sohn
ermordet hat , der den Lehren des Talmud
nicht folgte . Die Leiche des Ermordeten
wurde in einem Walde aufgefunden , wohin
sie der Vater aus seiuer Behausung trans -
portiert hatte . Der brutale Mörder gab an ,
den Sohn erwürgt zu haben .

Nr . 229

Gin Feuerxefecht
zwischen Schmugglern und

Zollbeamten
bld Singen (Hohentwiel ) , 27. Aug . Eine

Zollbeamtenpatrouille begegnete Samstag
früh nach 3 Uhr beim Schlachthof zwei
schwere Lasten tragenden Man -
n e x n , hielten sie an und wollten sie unter -
suchen . Im Verlaufe des Handgemenges lief
der eine davon und schoß auf der Flucht
aus di« Beamten . Diese erwiederten das
Feuer , wodurch ein regelrechtes
Feuergefecht entstand , bei dem 20—30
Schüsse gewechselt wurden . Unter dem
Schutze der Dunkelheit kam der Angreifer
über die etwa % Stunden entfernte Grenze .
Verletzt wurde bei der Schießerei niemand ,
aber an verschiedenen Häusern sind G e .
sch o ß e i n sch lä g e zu sehen , auch wurden
Dachziegel heruntergeschossen . Seine Last
ließ der Fliehende zurück. Sein Komplize
konnte widerstandslos sestgenom -
men werden . Beschlagnahmt wurden ein

Zentner Zucker und eine große Anzahl in
einer ausländischen Druckerei hergestellte
kommunistische Druckschriften hetzerischen
Inhalts . Gendarmerie , Wolizei und SA rie -
gelte das ganze Gelände südlich von Singen
bis zur Schweizer Grenze ab . konnte aber
de» Geflohenen nicht finden . Er ist ei«
arbeitsloser Kommunist mit dem angenom -
menen Namen Alfred Quapp , in Wirklich-
keit Hermann Weber aus der Tfchecho -
slowakei, der den Zollbeamten als Schmugg -
ler Wohl bekannt ist .

Während der verschiedenen Razzien in der
vergangenen Woche wurden über 20 Ver¬
haftungen vorgenommen . Die Haus -
suchungen haben die Schuld der Festgenom ,
menen ergeben . Zwischen ihnen und den bei-
den Schmugglern vom Samstag besteht ein
enger Zusammenhang . Es wurde « i» Sin -
gen eine ganze Anzahl von Agenten aus -
gehoben .

dz Urloffen , 27 . Aug . (Fast IVO Jahre
alt geworden .) Nur 14 Tage vor ihrem
160 . Geburtstag starb hier Fräulein Maria
Anna Schilling , ehemalige Haushälterin des
Geistl . Rats Kleis . Sie lebte nach dessen
Tode im St . Josephshaus und stammte aus
Hofweier bei Offenburg .

bld Freiburg , 27 . Aug . (Unbegründeter
Verdacht .) Der Besitzer des vor kurzem ab-
gebrannten Gebäudes bei Nessellache bei
Breitnau i. Schw . , Gutzweiler , der von der
Staatsanwaltschaft wegen Verdachts der
Brandstiftung seines eigenen Anwesens in
Hast genommen worden war , mußte heute
nach genauer Prüfung der Schuldfrage wie -
der aus der Haft entlassen werden , da die
gegen ihn vorgebrachten Verdachtsmomente
sich als nicht stichhaltig erwiesen . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Poß,
der große Theoretiker
Durch den Tod des Fliegers Potz verliert di«

deutsche Sportfliegerei einen ihrer besten Vor-
kämpfer. Potz, der im September 36 Jahre alt
geworden wäre , hat sich bereits während des
Krieges als Marineflieger durch Aufklä-
rungsflüge außerordentlich bewährt . Zusammen
mit dem Amerikaflieger Hauptmann Köhl hat
er nach dem Kriege als erster Nachtflüge auf der
Strecke Warnemünde -Stockholm durchgeführt.

In der Öffentlichkeit wurde er erstmals durch
seine waghalsigen Kunstflüge im Jahre
1927 bekannt , die er mit Fackelbeleuchtung wäh-
rend der Nacht ausführte . Potz war an allen
Wettbewerbsflügen beteiligt . In den drei
Europaflügen belegte er jedesmal
den zweiten Platz . Er galt als der grotze
Theoretiker bei W e t tb e w e rb S f l ü -
gen , besonders bei den techn . Prüfun -
gen , bei denen er immer hervorragend abschnitt.
In Luftsportkreisen war bekannt, datz er alle
Möglichkeiten bei diesen technischen Prüfungen
wochenlang vorher auf dem Rechenschieber er-
rechnete und schriftlich niederlegte , so datz er auch
für den jungen Nachwuchs oft als Lehrer wir »
ken konnte.

Der auf so tragische Art umS Leben Gekom»
mene hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Nie so billig ins Rheinland . — 40 bis 60
Prozent Fahrpreisermäßigung . — Mit Trier
auch Köln . — Pilgerausweis nicht nur für

Katholiken
Die Anziehungskraft des Heiligen Rocke» ist außer «

ordentlich groß . Nicht zuletzt ist daS auch dem Entgegen -
kommen der Reichsbahn zu verdanken , die für Sonderzüge
ein - Svprozentige und für Sinzelpilger eine tOprozentige
Fahrpreisermäßigung gewährt hat . Die Einzelpilger -
ermäbigung erhält man auf Grund eines Pilgeraus -
weises , den die katholischen Pfarrämter , die CaritaSver -
bände und die katholischen BahnhofSmisfionen an jeder -
mann ohne Rücksicht auf die Konfession unentgeltlich ab -
geben . Praktisch kann also jeder einen PilgerauSweiS
ohne Schwierigkeit erhallen . Auch die MER -BüroS stellen
sich in den Dienst der Werbung für Trierfahrten . Die
Pilgerrückfahrkart « gilt 10 Tage , und man kann die
Fahrt viermal , einmal auf der Hin - und dreimal auf der
Rückreise unterbrechen . Besondere Erwähnung verdien »
auch die Möglichkeit der Bildung von Gesellschaftsreisen
zu ermäßigtem Fahrpreis . Gesellschaften von mehr alS
50 Personen erhallen eine soprozentige FahrpreiSermäbi -
gung . Wer auf dem kürzesten Weg über Köln — Euskirchen
nach Trier fährt , aber eine Fahrt über die Moselstrecke
machen möchte , dem wird empfohlen , eine Umwegkarte
zu seiner Pilgerrücksahrkarte zu lösen : wer auf dem
kürzesten Weg über Koblenz nach Trier kommt und Köln
auf seiner Fahrt an sich nicht berührt , erhält in Trier
eine ermätzigie Umwegkarte über Gerolstein — Euskirchen -- -
Köln — Koblenz . Auch die Köln -Düsseldorfer Rheindampf '
fchiffahrt gewährt auf die Trierpilgerkarte einen evvro -
zentigen FabrpreiSnachlab . wenn das Schiff auf einer
Strecke benutzt wird , für die die Eisenbahnfahrt bereits
bezahlt ist . .

Da auf der Trierfahrt Köln sehr viel besucht wird ,
sind hier Sonderführungen zu den bedeutendsten Kölner
Heiligtümern eingerichtet , für die ein sehr mätziger Preis
festgesetzt ist : so Pfennig statt sonst etwa RM . 2 .S0
einschl . Führung und aller Besichtigungsgebühren . Tie
Führungen finden um « und 15 Uhr vom Kölner Ver -
kehrSverein gegenüber dem Dom stall , » orherig « Anm »l>
düngen werden erbeten .

Stern « und ZlelfaM der NSKK am Eevt . lSU
nach Karlsruhe anläßlich des Grenzlandtreffens

Das Nationalsozialistische Kraftfahr -Korps hat
nunmehr den Mitgliederbestand von IM 000
weit überschritten und ist Deutschlands größte
Kraftfahrer - Organisation geworden . Aber nicht
die Zahl allein , sondern unsere weltanschauliche
Festigkeit und das innere Verbundensein unse.
res Korps geben den Ausschlag. Unser Wille
und Ziel gelten allzeit dem Dienst am Volke
getreu unserem Grundsatz, Männer und Ma -
schinen tat - und opferfreudig einzusetzen für
Deutschlands Aufbau , Freiheit und Grütze . Ab-
seits von überlebten Klubzielen , kleinen wirt»
schaftlichen Vergünstigungen oder sonstigen
Halbheiten , nämlich kämpfend und folgend der
Eroberungskraft unseres Führers , haben wir
jahrelang und ungeachtet aller Lasten und An-
strengungen mit dazu beigetragen , jene neuen
Wege zu ebnen , die heute und künftig der ge-
samten Kraftfahrt nützlich sein und ihren star -
ken Auftrieb sichern werden. Den so erungenen
Vorrang lassen wir uns durch nichts und von
niemanden entwinden . Als einziger Träger des
Kraftwehrsportes , als Träger der grotzen Trans¬
portausgaben , indem es Machtmittel der politi .
schen Propaganda , und indem es Sammelbecken
aller deutschbewutzten Kraftfahrer zu sein hat ,
diente und dient das NSKK der deutschen Frei -
heiisbewegung . Diese Ausgaben stehen hoch über
den Aufgaben der seitherigen Automobilklubs .
Die Wichtigkeit des NSKK und die Notwendig -
keit seines Bestehens gehen klar und deutlich
daraus hervor , datz dem NSKK die Aufnahme

neuer Kräfte auch während der allgemeinen
Mitgliedersperre gestattet wurde.

Im Rahmen des Nationalsozialistischen Grenz «
landtreffens führt das NSKK auf Wunsch des
Reichsstatthalters Kraftwagenfernfahrten für
unsere Kriegsbeschädigten und Arbeitsopfer im
ganzen Lande Baden durch . Am 24. Sept . 1933
führt das NSKK anlätzlich des Gauparteitages
eine Ziel - und Sternfahrt nach Karlsruhe durch .
Sämtliche N -̂ KK - Mitglieder nehmen daran teil .
Auch von den Parteigenossen , die bisher noch
nicht den Weg zum NSKK fanden , darf keiner
fehlen . Jeder Teilnehmer der Zielfahrt erhält
nach Durchfahrt des Zieles die wertvolle Ziel .
fahrt - Plakette de? NsKK . NSKK - Mitglieder
melde ,̂ sich bei ihrem Bezirksführer , die sonstigen
Parteigenossen melden sich zur Teilnahme an der
Fahrt bei der Bereichführung Baden des NSKK
in Karlsruhe , Karlstratze Lös , Telefon 1123. Mit
der Meldung ist das Nenngeld von RM . 3.— auf
das Postscheckkonto Karlsruhe 8!M <Bereichsüh-
rung Baden > ßii überweisen . Nach Eingang der
Nennung erhält jeder Parteigenosse seine Nen »
nungsbestätigung , die allein ihn nach erfolgter
Durchfahrt des Zieles zur Entgegennahme der
Plakette berechtigt.

Ohne Nennungsbestätigung ist die Teilnahme
an der Zielfahrt ausgeschlossen. Nennungsschluß
zur Teilnahme ist am g. Sept . 1S33. Nähere
Richtlinien über die Auffahrt werden noch be-
kannt gegeben . Aufnahmen in das NSKK neh-
men die Bezirksführer und Korpswarte entgegen .

Der «npMifche Tay
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Sie AkbelMsamffung l» Baten
Der Verteilungsschlüssel für die Baugelöer

Di« kUrzlich von der Deffa für Instandsetzungs -
arbeiten in Baden zur Verfügung gestellte eine
Million R ITC. werden in der Weise verteilt ,
daß in erster kinie die am dichtesten besie -
delten Gebiete Badens , die darüber hin-
aus durch die Erwerbslosigkeit verhältnismäßig am
schwersten betroffen find, ein « wesentliche $ t «
leichterung erfahren . So werden für das
Gberland rund 100 000 RM . bereitgestellt , von
größeren Arbeiten kommen in Betracht : Instand -
setzung der Westseite des Reichenauer Münsters ,
Verrichtung der Polizeiunterkunft in Waldshut , des
Gymnasiums in Lörrach, des Amtsgerichts in Müll -
heim und Erneuerung des ehemaligen Ularstallge -
bäudes , das zu der berühmten Alosteranlage gehört .
Die Freiburg zur Verfügung gestellten Ivo ooo RM .
werden verwendet für die Instandsetzung von Ge-
bäuden der Universität und Klinik .

In Mittelbaden kommen folgende Arbei -
ten in Betracht : Instandsetzung der Dienstgebäude
in -Gssenburg und kahr . An der keil - und Pflege -
anstalt Illenau kommen dringende Instandsetzungs -
arbeiten zur Ausführung . Auch für das staatliche
Augustabad in Baden -Baden werden größere Aus-
Wendungen gemacht . Weiter werden berücksichtigt
Lrneuerungsarbeiten am Rastatter Schloß und an
staatlichen Gebäuden in Gernsbach . Der für Mit -

telbaden anfallend « Betrag beziffert sich auf
100 ooo RM .

Auf den Bezirk Karlsruh « . Pforzheim
entfallen entsprechend der hohen Arbeitslosenzahl
insgesamt 400000 R!N. In Karlsruhe ist
vorgesehen die Instandsetzung de » Schlosses, der
evangelischen Stadtkirche auf dem Marktplatz, der
Technischen Hochschule . In Pforzheim und
Umgebung mehrere StaatsgebSude.

Insgesamt 280 000 RM . sind für das badi -
sche Unterland ausgeworfen , hier werden be-
sonders berücksichtigt Mannheim , Iveinheim , Bruch -
fal , philixxsburg und Bretten . In Mannheim sollen
gleichfalls im Schlosse Lrneuerungsarbeiten ausge -
führt werden , ferner am Amtshaus , der Polizei -
Unterkunft und an Gebäuden im Hafengebiet .

Aus der Gesamtsumme von einer
Million RM . entfallen allein 750000
R M . auf köhne . Das bedeutet ein« Beschäfti -
gungsmöglichkeit von 75 000 Tagewerken . Bei einer
dauernden Arbeit von 150 Tagen werden deinnach
500 Bauhandwerker Arbeit und Brot finden . Nicht
eingerechnet sind die kürzlich bewilligten A l i n i k -
bauten in Heidelberg , für die eine erste
Rat « von ] ,3 Millionen RM kürzlich bereitgestellt
wurde .

Generalversammlung »er Landesbonk
für Haus- unt Grundbesitz

Das Reichgibt einenverlorenenZuschuß- Gesamtverlust1170334Mk.
Den ersten Punkt der Tagesordnung der Ge -

neralversammlung dsr Landesbank für Haus - und
Grundbesitz Karlsruhe am Sonntag vormit -
tag in den Schremppschen Gaststätten bildete der

Bericht über das verflossene Geschäftsjahr.
Ihn sowie ausführliche Angaben über die Lage
dar Bank gab nach einem kurzen Vorwort des
Aufsichtsratsvorsitzenden , Präsident Hänsler ,
der zweite Aufsichtsratsvörsitzende , Kaufmann
R e m p p - Karlsruhe . Rempp machte auch Mit -
teilung , unter welchen Bedingungen das Reich
einen verlorenen Zuschuß an die Bank gegeben
habe . Gegen die früheren Leiter der Bank , die
Herren von Au fenior und junior , Direktor
Sauer und den ehemaligen Aufsichtratsvorsitzen -
den Rechtsanwalt Weingart sei ein Arrest für
die Gerichtskosten bereits erroirkt worden . Ueber
die Höhe des Vergleiches der Bank sei
heute noch nichts Genaues zu sagen .

Punkt 2 der Tagesordnung betraf die vorlie¬
genden Revisionsberichte : diese wie auch der nächste
Punkt : Genehmigung der Vermögensaufstellung
und Beschlußfassung über die Gewinn - und Ver -
lustrechnung sowie Entlastung des Vorstandes fan -
den die überwiegende Mehrheit der Anwesenden .

Rechtsanwalt Dr . Baue r - Baden ^Baden machte
Mitteilungen über dem 4 . Punkt ,

die Verfolgung von Rechtsansprüchen gegen
Mitglieder des früheren Vorstandes und Auf -

sichtsrates.
Dr . Bauer berichtet« über verschiedene Kredit -
gewährungen des letzten Vorstandes an nicht
kreditwürdige Personen . Es wurde
nach einer längeren Debatte beschlossen, den Pro -
zeß weiterzuführen , da die Prozeßaussichten nicht
ungünstig seien.

Die Hoch st kredit grenze wurde , der Be -
dingung des Reiches für den verlorenen Zuschuß
gemäß , von bisher höchstens ISO 000 RM . auf
nunmehr höchstens 30000 RM . fest -
gesetzt .

Aus dem Geschäftsbericht der Landes -

bank für das Gefchästsjahr 1932 entnehmen wir
u . a . folgendes :

Die Vorgänge , die sich innerhalb unserer Bant
während der letzten Jahre und insbesondere im
Jahre 1932 abspielten , haben eine

vollständige Neubesetzung des Ausflchtsrates
und Vorstandes

zur Folge gehabt , die im Frühjahr 1933 durch-
geführt wurde . Schon zu Anfang des Berichts -
jahres hatte sich infolge der Unmöglichkeit , die
Ausleihungen in größerem Maße zurückzuführen ,eine außerordentlich starke Verknappung der
liquiden Mittel der Bank bemerkbar gemacht , die
dazu zwang , Reichskredite in größerem Umfang
aufzunehmen . Hierzu traten noch erhebliche Aus -
fälle , so daß der ordentlichen Generalversammlung
vom 6 . Juni 1932 vorgeschlagen werden mußte ,
dU per 31. Dezember 1961 angesammelten
Geschästsguth aben in Höhe von
6 6 8 9 5 5 RM . abzuschreiben und die Ge -
schÄftsanteile von SM RM . auf 800 RM . zu er¬
höhen . Die Hoffnung der früheren Verwaltung ,mit diesen Maßnahmen die ordnungsgemäße Fort -
führung der Geschäfte gesichert zu haben , erwies
sich als falsch . Die an die Bank herantreten -
den Ansprüche , insbesondere seitens der Einleger
und Kontokorrentgläubiger , nahmen « inen der -
artigen Umfang an , daß sich die Bankleitung ge-
zwungen sah , im Juli 1932 das gerichtliche
Vergleichsverfahren zu beantragen und
die Gläubiger um ein Moratorium bis zum Juli
1934 zu bitten -

Es ergibt sich bei Zusammenfassung des Be -
triebsverlusles sowie der Abschreibungen und Rück-
stellungen ein

Gesamkverlust
von 1570 334 ÄM ., der sich durch den verlorenen
Reichszuschuh auf 1 170 334 RM . ermäßigt . Die
Reichsregierung hat die Gewährung dieses Zu-
fchusfes von 400 00 0 ÄM . von der Erfüllung einer
Anzahl Auflagen abhängig gemacht. Die Treu-
handguthaben werden von dem neuen vergleich
nicht berührt.

Wo bleib! der Kampf sesen den Lärm?
Der Unfug der notorischen motorisierten Krachmacher

aus der Kaiserstraße

Nr. 229

Prachtvoller
Ausustfonntas

Die Sonne meinte es an diesem letzten August -
sonntag noch einmal gut mit uns . Ihre war -
menden Strahlen fluteten von früh bis spät über
die Stadt und das erntereife Land . Tiefes , aber
n, seinem Ausdruck doch schon etwas matteres
Blau spannte sich über die Berge und die Täler ,
wo sich der späte Sommer und der frühe Herbst
z»ie Hände reichten .

Verlockend , wie seine Vorgänger , so war auch
d^ ser lichte Sonnentag als Äusflugstag
wie geschaffen.

In den Waldbergen des Schwarzwaldes erhielt
sich trotz dieses Wanderlebens eine betont feier -
liehe Ruhe und auch in den leicht herbstgetönten
Waldungen des Rheines und der Hardt , rings
um die Stadt breitete sich sonntägliche Stille
aug. Nur auf den Land - und Staatsstraßen
auillte die Unrast , dröhnte der Verkehr . Mehr
als tausend Fahrzeuge , Kraftwagen aller Dimen -
sionen , hatten sich schon in den frühen Vormit -
tagsstunden in Fahrt gesetzt in Richtung Rastatt -
Baden-Baden und Rastatt - Jffezheim , so-
wie nach H o ck e n h e i m zu , wo vie großen sonn -
täglichen Sportveranstaltungen lockten.

Die von Karlsruhe um Mittag abgegangenen
Züge nach Iffezheim waren gut besetzt. In den
Abendstunden herrschte auf dem Hauptbahnhof
ein starker Andrang , der sich aus ankommenden
und abreisenden Ausflüglern ergab .

Am letzten Tage ihres Bestehens nahmen viele
hundert Interessenten die eindrucksvollen Darbie -
tungen innerhalb der Badischen Holz schau
in Augenschein . Die zierlichen Holzhäuslein
wurden vollends eingehend betrachtet und manch
einer der Besucher wünschte im Stillen ein solches
reizvolles Wohnhäuslein sein eigen .

Die Konzertdarbietungen im Stadt -
garten , ausgeführt vom Philharmonischen Or -
chester, riefen ein großes PiMikum auf den
Plan . Ausnehmend rege blieo ^ der Besuch auch
in den achmittagsstunden , so daß die sonntägliche
Frequenz sich abermals auf 10— 11 000 Personen
beziffern konnte , womit rund 75 000 Gäste wäh¬
rend des Augustes unseren städtischen Garten be-
treten haben .

I. U5.-Großflugtao
in Karlsruhe .

Wie wir hören , wird im Rahmen des national -
sozialistischen Grenzlandtreffens des Gaues
Baden der NSDAP am 10. September , nachm .
3 Uhr, auf dem Karlsruher Flughafen der L NS .
Grohflugtag Karlsruhe stattfinden , mit dessen
Aufzug die Ortsgruppe Karlsruhe des
Deutschen L u f t f p o r t » V e rb a nd e s
(DLV .) beauftragt wurde . Trotzdem die Ver -
pflichtung besonders hervorragend fliegerischer
Kräfte durch den zur Zeit in Durchführung be-
kindlichen Deutschlandflug sehr beeinträchtigt
wurde, ist es dem unermüdlichen Fliegersturm -
sührer Jason der DLV .-Ortsgruppe Karlsruhe
gelungen, für diesen Großflugtag ein Programm
zusammenzustellen , das in Karlsruhe wohl noch
nicht seinesgleichen hatte . Ohne den weiteren
ausführlichen Mitteilungen der Fliegerortsgruppe
vorgreifen zu wollen , seien heute nur drei Namen
genannt , die als besondere fliegerische Delikatessen
im Programm Aufnahme gefunden haben , und
zwar sind dieS : WM Stör (Kunstfluglehrer der
Verkehrsfliegerschule Schleißheim und schärfster
Konkurrent Fieselers ) , ferner der weit über die
Grenzen Deutschlands hinaus bekannte Wolf
Hirth , der den Karlsruhern die hohe Schuledes Segelkunstfluges vorführen wird , und die be-
kannte Pg . Liesel Schwab mit ihren phäno -
menalen Fallschirmabsprüngen . Verhandlungen ,eine ganz besondere Sensation , nämlich die ein -
gige M o n g o l f i £ r « der Welt mit ihrem Füh -
rer , Luftakrobaten und Fallfchirmabspringer zu
verpflichten, sind im Gange und darf mit ziem -
ucher Sicherheit gerechnet werden , daß es gelin -
gen wird , auch diese Neuheit einmal nach Karls -
ruhe zu bekommen . Kunst - und Geschwader -
Flüge der bekanntesten Piloten unserer Landes -
Megergruppe Baden -Psalz haben ebenfalls im
Programm Aufnahme gefunden und werden den
Besuchern des Flugtages zeigen , zu welch erstaun .
o> Fertigkeit es unsere jugen Sportflieger im
Kunst - und Geschwaderflug gebracht haben . Im
Gegensatz zu früheren Veranstaltungen , die —
lediglich auf Schaulust und Sensationsbedürfnis°er Menge abgestimmt — ängstlich auf das Wet¬ter Rücksicht nahmen , wird dieser NS . Flugtag
unbedingt und bei jeder Witterung stattfinden ,Mn um zu demonstrieren , daß die deutschen NS .
Flugsportler keine Schönwetterflieger find , fon -
oern die Absolvierung ihres Pensums als eine
nationalsozialistische Pflicht auffassen , die durch-
gefuhrt wird und wenn eS , wie man in Karls -tu 9e zu sagen pflegt , „ Katzen hagelt ".

X Reisen im Ausland . Die Pressestelle beim^ taatsmmisterium teilt mit : Es sind in der letz -
Zeit deutsche Touristen von ausländischen

^ renzpolizeibehörden zurückgewiesen worden ,®e; I sie nicht im Besitze genügender Geldmittel""iren . Das reisende Publikum wird darauf
Aufmerksam gemacht , daß bei Auslandsreisen .°te mit ungenügenden Geldmitteln unternommen
werden, Schwierigkeiten und gegebenenfalls Zu -
^ «Weisung schon beim Grenzübertritt zu er -
warten find.

Man schreibt uns :
<£s sollte eigentlich überflüssig sein , über dieses

Thema , das sowieso in gewissen Abständen die
Spalten der Tageszeitungen füllt , noch «in wort
zu verlieren . Trotz aller Einsicht und trotz allem
Verständnis für die kraftfährzeugfahrende Einwoh¬
nerschaft wenden sich die Mieter des Teils der
Kaiser st raße zwischen Adols - Hitler -
platz und korettoxlatz an die Drgane der
Straßenxolizei mit der Bitte , den in den letzten
Wochen, besonders in der Zeit zwischen 8 und u
Uhr nachts immer mehr zunehmenden rücksichts-
losen Krachmachern etwas mehr Aufmerksamkeit
zu widmen . Ls läßt sich nach den gemachten Be -
obachtungen durchaus ermöglichen — denn die
straßenxolizeilichen Verordnungen bieten die Hand -
habe dasür — diesem Unfug zu steuern .
(Es hat sich gezeigt, daß gerade in der obengenann -
ten Zeit gewisse Arachmacher sich den T e i l der
Kaiser st raße zwischen der Hauptpost
und Marktplatz sür ihre rücksichtslosen und
unnötigen kärmvorsührungen für ihr xolizeiwidri -
ges Verhalten ausgesucht haben . Fällt es den ver -
kehrsxosten am Marktplatz und dem korettoxlatz
nicht schon längst auf , daß dies« Teilstrecke von
Motorradfahrern abgeknattert wird, die stun -

denlang auf der einen Seite hinauf
und auf der anderen Seite der Kai -
ferstraße wieder hinunterrasen in
einem Tempo , das direkt für die paf -
fanten lebensgefährlich ist und die
Mieter dieses Teiles der Kaiser -
st ratz « mit dem Radau fast zur ver -
zweiflung bringt ? An « in« Einsicht dieser
Sorte „Herrenfahrer "

ist so lange nicht zu d«nken,
als ihne« nicht durch die Polizei klar gemacht
wird , daß dieser Unfug nun endlich auf ein Min -
deftmaß beschränkt bleibt . Aber diese notorischen
Urachmacher haben andererseits « in s«hr weites
Blickfeld. Wenn sie auf ihrer Fahrt durch die Kai -
ferstraße von weitem eine Stratzenpolizeipatrouille
kommen sehen, biegen sie aus ihnen bekannten
Gründen schnell in eine der S e i t e n st r a ß « «in
und verschwinden auf kurze Zeit . Die Ungezagen-
heit der kärmvorsührungen verdoppelt sich und ver-
dreifacht sich noch dadurch, daß sie an den Halte -
stellen der Straßenbahn abstoppen
um mit desto lauterem Getöse wieder
ihr Lahrzeug in das Renntemxo bis
zur nächsten Haltestelle in Gang zu
bringen . Die gleichen Klagen kommen aus den
in der Weststadt gelegenen Seitenstraßen der Kai¬
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seralle « — Goethe st raße . Schiller - ,
Nelken -; , Yorkstraße usw . Man kann in
der dortigen Gegend an den Kennzeichen der Fahr -
zeuge erkennen , daß es nur immer wieder
ein und dieselben Personen sind , die sich
auch dort dieselben Rücksichtslosigkeiten erlauben —
trotzdem sich in der Goethestraße «ine Polizeiwache
befindet , wenn man nur ein - bis zweimal in einer
Woche sich dieser Störenfried « ernsthaft an »
nehmen würd «, dann zweifeln wir nicht daran ,
daß der kärm um diese Nachtzeit um mindestens
die Hälfte sich verringert . Damit würde sich die
zuständige Behörde den Dank der Bewohner der in
Mitleidenschaft gezogenen Stadtviertel erwerben .

Bauemregeln im September
Der Bauer glaubt fest an den Spruch : „ Sep -

tember warm und klar , sagt an ein gutes Jahr— September übernaß , leert Scheun und Faß .
"

Aber auf einen warmen September folgt gernein kalter , regnerischer Oktober . Daher steht im
Bauernkalender : „September warm , Oktober
arm ." Gefürchtet sind Septembergewitter , von
denen es heißt : „Donnert 's im September noch ,wird der Schnee um Weihnacht hoch." — „ Wenn
der September zu blitzen weiß , wachsen im
Januar Frost und Eis .

" — „ Nach September¬
gewittern muß man noch im Hornung bor Kälte
zittern ." Eine ganze Reihe anderer Bauern -
regeln stellt gleichfalls zwischen dem September
und dem kommenden Winter eine Beziehung her .
So sagt der Landmann : „ Regnet 's sanft am
Michaelitag , sanft der Winter werden mag ." —
„Viel Eicheln im September , viel Schnee im
Dezember ." Eine besondere Bedeutung mißt man
dem Wetter am ersten Septembertag zu : „ Wie
der St . Aegiditag , so der ganze Monat werden
mag ." Daß der September schon ein richtiger
Herbstmonat ist , daivuf weist uns der wohl Volks -
tümliche Septemberspruch hin : „ An Maria Ge -
burt ziehen die Schwalben surt ."

Die Ferien gehen zu Ende —
frisch an die Arbeit!

Mit Riesenschritten neigt die Zeit der sommer -
lichen Vereinsferien ihrem Ende zu . Es gilt , mit
neuen Kräften wieder in alter Energie und
Lebendigkeit , Treue und Opferfreudigkeit an die
Arbeit zu gehen .

Das Spätjahrsprogramm
verlangt gründliche Vorarbeiten , soll es richtig
einschlagen . Nur nicht müde werden im Gestal -
ten von neuen zeit « und verbandsgemäßen Ber -
sammlungs -, Heim - und Familienabenden . ES
läßt sich so viel Stoff aus der engeren Heimat -
gefchichte, aus der katholischen Vergangenheit
und Gegenwart , aus vaterländischen , religiösen ,
kulturellen und sozialen Quellen schöpfen, ein
wenig Findigkeit vorausgesetzt , daß eS einer
rührigen Leitung wahrlich nicht bange zu wer -
den braucht . Schlagartig muß zu Anfang des
kommenden Monats der volle Betrieb einsetzen,dann wird die wohlverdiente Ferienfaulheit am
leichtesten ans den Knochen und Köpfen heraus -
getrieben . Schlafmützen haben noch nie etwas
erreicht , das lasse man sich gesagt sein , dagegen
haben Kerle mit einem Herz » uf dem richtigen
Fleck und einem starken Willen zur Tat noch
immer Großes geschaffen .

) 1( Ei » Neunzigjähriger . Am Montag kann
der älteste Postschaffner a . D . Georg A . Ratzel
seinen 90 . Geburtstag in einer für sein hohes
Alter entsprechend guten gesundheitlichen Ver -
fassung begehen .

X Ein verdienstvoller fünfziger . Herr Bäcker-
meister Emil Sepp er t, Lachnerstr . 2, feiert
heute feinen 50 . Geburtstag . Von schwerer Kriegs -
Verwundung genesen , übernahm der Jubilar das
väterliche Geschäft und führte eä dank seiner In¬
telligenz und Bexufstüchtigkeit zu hoher Blüte .
Seine großen Verdienste in ber Bäckerinnung , in
der Pfarrei St . Bernhard , in der Lststadtge -
meinde bleib . n unbestritten , das beweisen die
zahlreichen Ehrungen zum heutigen Tage . Auch
der B . B . wünscht seinem treuen Abonnenten
alles Gute für die Zukunft !

( : ) Eommer -Operme im « tädtischeu Konzcrthaus .Die Operette „Das Land des Lächelns " von Franz Lehürmit ihrer lieblichen Musil und reizenden Handlung wkrd
heute , Montag , den 28. August , wiederholt . ES ist dies
die letzte Ausführung der genannten Overette in der lau -
senden Spielzeit , woraus besonders ausmerlsam gemachtwird . Die Vorstellung , die 20 Uhr beginnt , findet zu
herabgesetzten Preisen stait.

I
Tages Anzeiser

für Montag , den 28. August 1933

Aonzerthaus . 20- . 22 .so Uhr : Das kand des
kächelns.

Gloria -Palast . Der weiß« Dämon,
palast -tichtsxiele . Heute Nacht geht's los .
Residenz-kichtspiele. Fräulein — falsch verbunden .
Schauburg . Ein kied geht um die Welt .
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Köstliche, wohltuende Stille herrschte , der

Ort war ganz dazu geschaffen, nach der ner -
venaufreibenden Arbeit der Woche hier in
ländlicher Abgeschiedenheit zu rosten und
Kraft zu sammeln für die kommenden Tage

Es war Abend , als das Auto am Tor
von Stolzenfels vorfuhr . Die sinkende Sonne
warf ein wenig Gold in die blanken Fenster ,
ein kühler Wind strich über die Rebhügel .
Unter der Tür stand Jungfer Ursula Küp -
pers in der weißen Latzenschürze, das tunde
Gesicht mit den apfelroten Bäckchen glänzte
vor Freude . Fräulein Marfeld hielt sich be-
scheiden und dienstbereit im Hintergrund .

Als Overkamp sein Töchterchcn aus dem
Wagen hob und auf die Füße stellte , wankte
es. Aber da war auch schon Jungfer Ursel
zur Stelle , nahm Hilde in ihre Arme und
küßte sie. „O Gott , o Gott "

, jammerte sie,
„mein Herzchen is krank ! Aber nur keine
Bange — hier sollst du gesund werden .

"
Sie geleitete Hilde ins Haus , wobei ihr

dicke Tränen über die blühenden Wangen
kollerten .

„Rasch zu Bett — und Fliedertee !" rief
ihr Overkamp nach und wandte sich dann an
Traute Marfeld : „Ist der Arzt bestellt ?"

„Er kommt sofort auf Anruf "
, erwiderte

Traut . „Kann ich jetzt nach Köln fahren ? "

„Gewiß . Schließen Sie dort das Büro und
schärfen Sie Straaten ein , während der
Nacht gut Wache zu halten . Ich komme erst
morgen früh nach Köln .

"

„Gute Nacht , Herr Overkamp .
"

„Gute Nacht !"
Während Traut leichtfüßig den Hügel

hinabeilte , erwartete Overkamp ungeduldig
den Arzt . Der hatte sich verspätet , stürzte
atemlos ins Krankenzimmer und untersuchte
Hide.

„Nun , Herr Doktor ?" fragte Overkamp ,
als der Arzt wieder erschien.

„Fieber ! " erwiderte der kleine, bewegliche
Sanitätsrat . Lungenentzündung im An -
zug — darum Vorsicht ! Jungfer Ursel ist
instruiert — morgen früh komme ich töieder .
Adieu ! "

Overkamp blieb in größter Sorge zurück.
Er setzte sich an den gedeckten Tisch, ohne
einen Bissen hinabzubringen , nur von dem
feurigen Rheinwein trank er ein paar
Gläschen .

Als Hilde mit matter Stimme nach ihm
rief , eilte er sofort an ihr Bett und strich ihr
zärtlich übers Haar . „Schlaf , Kindchen ,
schlaf ! " sagte er ihr ins Ohr .

„Papa "
, fragte sie und schaute ihn aus

großen Augen angstvoll an , „Papa , — muß
ich sterben ? "

„Ach wo ! " tat er harmlos . „Sei nur kein
Angsthäschen ! Das bißchen Fieber ist morgen
weg, und in drei Tagen springst du wie ein
Hirsch. Aber schlafen mußt du —"

„Ja — schlafen. Zuvor aber soll mir
Ursel das Schlummerlied singen , bitte , bitte !"

Ursel wurde gerufen , sdjjoff lautlos auf
ihren großen Filzpantoffeln herein , setzte sich
an Hildes Bett und begann mit leiser
Stimme zu singen :

„Guten Abend , gut Nacht ,
Mit Rosen bedacht,
Mit Näglein besteckt,
Schlüpf unter die Deck' . .

Hilde sang mit , mußte aber des Hustens
wegen aufhören . Dann schlief sie ein , wäh -
rend die alte Ursel weitersang :

Schau im Traum 's Paradies !"

Overkamp küßte das schlafende Kind auf
die Stirn ging hinaus und sank stöhnend
auf einen Sessel . Die Hände auf die Augen
gepreßt , flehte er inbrünstig zum Himmel :
„Herr , o Herr , laß mir mein Kind — die
einzige Freude meines Lebens !"

Drittes Kapitel .
Perlen .

Breitbrüstig und hochgiebelig reckte sich
das Haus der Overkamps am alten Markt zu
Köln . Ein Brunnen rauschte auf dem wei »
ten Platze , der kaiserliche Reitergeneral
Johann v . Werth wärmte seine ehernen
Glieder in der Herbstsonne , großstädtisches
Leben flutete um Markthalle und Rathaus ,
hoch und gewaltig strebte der Dom mit
seinem wundervollen Getürm »um Himmel ,
dem auch das Haus Overkamp sein Gesicht
zukehrte .

Im Erdgeschoß waren die Büros und
Kontore , die Gesellschaftsräume in der er -
sten Etage lagen seit dem Tode der Herrin
unbenützt , die zweite Etage diente Overkamp
und seiner Tochter als Wohnung . Hier lag
auch sein Privatarbeitszimmer — ein gro -
ßer Raum mit hohen Regalen . vergitterten
Fssstern und einem mächtigen Kassenschrank,
de» wts ein stählerner Riese an die Wand ge-
schmiedet war .

Hier empfing Operkamp Mister Bowery .
der mit dem Glockenschlage elf ins Zimmer
trat» sich in einen Klubsessel warf und sofort

auf sein Ziel lossteuerte . „Nun zeigen Sie
mir also das Collier of qneen ! " rief er in
fiebernder Erregung .

„Wer hat Ihnen überhaupt das Geheimnis
verraten ? " forschte Overkamp . „Ich vermute
meinen Sozius Rob Fabry hinter der ganzen
Halsbandgeschichte , weil Sie doch aus Ham -
bürg kommen . Fabry hat Ihnen wohl ein
Märchen vorgeflunkert , das ist so seine Art .
Schriftstücke der Königin Marie Antoinette
gibt es nicht , sondern nur ein paar Blätter
von der Hand der Kaiserin Maria Theresia ."

„Well , die genügen "
, rief Mister Bowery .

„Lassen Sie mich das Kollier sehen.
"

Overkamp öffnete den großen Kassen-
schrank, schloß mit einem kleinen Schlüssel
ein Geheimfach auf , dem er ein großes , mit
rotem Saffian bezogenes Etui entnahm .

Als der Amerikaner die in Gold gepreßte
Krone auf dem Deckel der Schatulle sah , ge-
riet er in Ekstase und rief : „Schnell , öffnen
Siel "

Overkamp stellte das Kästchen auf den
Tisch, öffnete es und sagte : „Hier ist es !"

Mister Bowery bückte voll Entzücken auf
das herrliche Schmuckstück , das hier auf
blauem Samt gebettet lag — ein Halsband
aus vier Reihen Perlen von unvergleichlicher
Schönheit . Sie waren so kunstvoll aneinan -
dergereiht , daß jede Kette aus erbsengroßen
Perlen begann , die dann imer mehr anwuch-
sen, bis sie in der Mitte die Größe einer
Walnuß erreichten und bis zum^

andern Ende
in gleicher Weise abnahmen . Solcher Ketten
waren es vier , jede umfaßte 60 Perlen , die
äußerste Kette aber hatte die doppelte Länge .
Das goldene Schloß , das die Ketten zusam -
menhielt , war mit 12 blitzenden Brillanten
besetzt , die in bläulichem Feuer sprühten .
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Alle Perlen zeigten vollendetste Form , waren
vollkommen rund , von tadelloser Glätte und
Hellem durchsichtigem Glanz .

„ Wondersul !" rief der Ainerikaner begei-
stert . „Das ist das herrlichste Kollier der
Welt . Keine Königin hat ein so prachtvolles
Geschmeide. Ich muß es haben um jeden
Preis ; es wird die Krone meines Museums
sein .

"
Eine Lupe aus der Tasche holend , prüfte

er mit Kennermiene Perle um Perle , immer
häufiger wiederholte sich sein „Wonder —
Wondersul ! "

Auch Overkamp entflammte sich an ihrem
Anblick — und kannte desselben doch nicht
froh werden .

Wieviel Kummer wieviel Tränen , Leid
und Schmerz hingen an diesen Perlen ! Wie
viele schöne Augen hatten sich über sie ge -
beugt , sich gefreut oder — geweint ? Wieviel
Glückliche hatten sie getragen — und wieviel
Unglückliche, die unter der Krone gingen
und dahinschwanden wie Rauch ? . . . Seine
Gattin hatte den Schmuck höchstens dreimal
getragen — zum letzten Male bei einem Fest
in Gürzenich ein Jahr danach war sie
tot und seitdem trauerte er um seine verlo -
rene Perle . Leise sagte er : „Perlen bedeuten
Tränen — sagt das Volk . Auch an diesen
Perlen hängen Tränen . . .

"

Bowery ging nicht darauf ein . „Ein Herr-
licher Schmuck ! " rief er im näselnden Eng -
lisch . „Schade , daß die Perlen in diesem
hölzernen Grabe dem Tode geweiht sind .

"

„Wieso ? "

„Perlen sterben in solch einem Sarge " ,
erklärte er . „Um zu leben und zu schimmern ,
brauchen sie Licht, Wärme und heißes Blut .

Schöne Frauen müssen sie auf ihrem blut -
warmen Nacken tragen — dann beleben und
verjüngen sie sich , blühen und leuchten in
neuem Glänze . Andernfalls verwelken und
sterben sie .

"

„Aber nein !"

„Doch. Sie zerfallen in Staub oder lösen
sich auf . Sie kennen doch die alte Sage von
der Perle der Kleopatra , nicht ? Es war die
größte und schönste Perle der Welt , ihr Wert
betrug fast zwei Millionen . Und was tat
die liebestolle ägyptische Königin ? . . . Sie
löste die herrliche Perle bei einem Gastmahl
in Weinessig aus und trank sie auf das Wohl
des Antonius ! . . Fürchterlich ! . . . Auch
diese Perlen werden sterben — verkaufen Sie
daher dieselben , machen Sie das tote Kapital
zu rollendem Geld . Ich biete Ihnen —
300 000 Dollar . Schlagen Sie ein ! "

Ohne aus das Angebot einzugehen , sagte
Overkamp mit leisem Spott : „Wollen Sie
diese Perlen zu neuem Leben wecken ? "

„Oh , no , no ! " lachte Bowery . „Sondern
meine Tochter Mabel . Ist ein junges voll-
blütiges Amerikagirl und wird mir dieses
wundervolle Halsband jeden Abend tragen
im Opernhouse . Bei Tag aber wird es aus -
gestellt in meinem Museum , daß es ganz
Newyork bewundern kann . Well , wird ein
Prunkstück sein und neben der Zarenkrone
prangen .

"

„Wie — auch die Krone des Zaren haben
Sie ?"

„O yes . Die hole ich mir in Paris . Dazu
ein paar andere Kronen , die nach dem Kriege
herrenlos geworden sind . Es gibt dort näm>
lich einen berühmten Juwelier , der sämtliche
Kronen der europäischen Herrscher angefer -
tigt hat . Tatsache ! Verschiedene davon haben
nach der Revolution den Weg zu ihm zurück-
gefunden . Die hole ich mir und laß mich zum
„Kaiser von Amerika " krönen . Prima , was ?"

Er freute sich kindisch über dieses Satyr -
spiel, das es ihm ermöglichte , mit seinen
Millionen die ledig gewordenen Kronen
Europas zu kaufen und sie seinen Landsleu -
ten als „Rarität " zu zeigen . „Das Halsband
der Königin muß ich unbedingt haben" ,
rief er . >

(Fortsetzung folgt .)

Bunter Alltag
Mas ist das ?

von Wilhelm kahl

Mir schräg gegenüber sitzt eine ja , was
denn ? Ich werde nicht klug aus ihr .

Die hat etwas auf , das ein Hut sein könnte und
doch keiner ist. Aus dem Kops hat sie das . Wie
« ine Badehaube sieht das aus , es ist nur kleiner .
Ich habe auch an ein Käxxchen gedacht , wie es
manch« Artisten im Zirkus t»agen , ab« r dazu ist
es nicht bunt genug . Außerdem fallen schwarz«
glänzige Korkzieherlöckchen bis auf die Schulter
darunter heraus — und das Gesicht ist
Also ein Artistenkäppchen ist es bestimmt nicht.

Das Wesen scheint stumm zu sein . Es hat eine
Bluse mit ganz kurzen Aermeln an . Hochelegant !
Nur — auf der Seite , unter dem rechten Arm ist
ein handtellergroßer Fleck . Daß ich es nicht ver -
gesse : die Hände sieht man leider nicht. Die stecken
in cremefarbigen Stulpenhandschuhen , und es sind
im Augenblick bestimmt 29 Grad im Schatten .

Kann mir niemand sagen , was das denn eigent -
lich ist ? Ich sehe mich hilflos um.

Ja , und der Rock ist weder kurz noch lang , aber
groß kariert nach englischem Muster . Ich sehe die
Augen der anderen Mädchen neidooll auf den aus -
gesucht guten Stoff von Rock und Bluse zielen .
Zwischen den beiden ist aber ein wachslederner
Gürtel , der hat bestimmt nicht ganz fünfzehn Pfen -
nige gekostet. Ueberdies : meine Augen sind Män -
neraugen , und da ist wahrhaftig ein Ladenmäd -
chen, das sieht mich vorwurfsvoll an . Den Ande -
ren in dem Abteil ist sie doch auch interessant !

Mit einem Mal « ziehen sie alle die Lust durch
die Rase . Lang , ganz lang , und sehen sich fragend
an . Das ist Parfüm . Kein gutes , gewiß nicht, aber
sehr stark ist es , sehr stark . Das denke ich übri -
gens nur . Ich werde mich hüten , es laut zu sagen .

Strümps « hat dieses Menschenkind an , Strümpfe !
Die sind ganz hell, dünn , seidig, wie ein ©edicht
so schön . Nur : viel dunkle Haare haben sich da
durchgestochen, und di« Schuh« sind ein« miserabel
schlechte Imitation von Krokodilleder . Ueberdies :
auf der linken Wade stören einig « Spritzer , die
ganz bestimmt nicht von der augenblicklich sehr
staubigen Straße stammen .

Also, was ist das mit diesem kuriosen Wesen ?
Vielleicht sagt es das Gesicht, vielleicht sagen es die
Augen , aber Vorsicht, Vorsicht, sage ich mir . Es
will so scheinen, als ob ich schon einigen Tadel für
mich notieren dürfe .

Ja , was Teufel , das Gesicht ist sündhaft schön ,
berückend schön ist das , nur — leider — es sagt
auch so berückend wenig . Und di« Augen ! Mos
weiß ich jetzt mehr ? Wie die eines Rehes sind sie,
ehe es der Dolchstoß in den Nacken trifft . Und
dann sieht sie wieder wea , zum Fenster hinaus ,
und es ist doch im Augenblick absolut nichts zu
sehen draußen .

Ruck — hält der Zug . Wir sind alle am Ziel .
Die alte , übermäßig einfache Frau da vorne iteht
zuerst auf nud will hinaus . Sie müht sich eine
ganze Weile an d« r Tür , ehe sie ausgeht . Zu
meiner Ehrenrettung muß ich sagen , daß ich durch
das ganze Abteil getrennt von ihr zuschaue. Aber
schließlich fällt sie um ein Haar auf den Bahnsteig
hinaus .

Da tut das rätselhaste Wesen den Mund aus .
„ Du alte — — " Nein , man kann nun

wirklich nicht gut verlangen , daß das hier stehen
soll. Aber es war lang , und es war gewiß nicht

ewählt gesprochen . Die Tochter schimpfte ihre
er öus , wie sich herausstellte .

Sie schimpft« sie nur aus .
In dem Abteil waren noch alle Leute . Drei

Herren und drei Frauen . Die hörten zu.
Ja , was für ein seltsames Wesen war das ?

Herzfchlave '
Wie lieblich wurden sie schon immer von

Dichtern und Musikanten besungen , die sanf¬
ten oder ungestümen Regungen des Her -
zens . Aber niemand hat für sie ein so feines
Gehör wie junge Mütter , die ihrem Kind ,
kaum daß es recht zu schreien und zu stram -
peln begonnen , die ersten Schläge des klei-
nen Herzens ablauschen , als müßten sie sich
erst überzeugen , ob auch das innere Trieb -
werk intakt sei. Wer hat nicht seine erste
goldene Uhr , ein Patengeschenk zur ersten
Kommunion , genau so abgehört — um wie¬
viel freudiger die Mutter , die ja mehr als
eine goldene Uhr : ein Geschenk voll un -
ergründlicher Geheimnisse in Händen hält !

Später dann lernt das erwachsene Men -
schenkind , selber in sich hinein zu horchen,
auf die Herzschläge zu achten. Und es weiß
sehr bald , wie grundverschiedene Ursachen
es haben kann , wenn das Herz wild häm -
inernd gegen die Rippen pocht, wie Lust und
Schmerz die gleiche aufregende Wirkung
tun . Nur wenn es sich gar nicht mehr an sei -
nen normalen Gang halten will , ist es Zeit ,
daß der Arzt nach dem Rechten sieht und
der Sprungseder im menschlichen Uhrwerk
wieder die lebensnotwendige Spannkraft
verleiht .

In wie seltsamen Widersprüchen jedoch
sich unsere Sprache gefällt , wenn es end -
gültig nichts m̂ hr zu reparieren aibt und
das Herz auf einmal stille steht : ein Herz -
ichlag, heißt es dann wohl , hat dem Leben
ein Ende gesetzt . Wo es doch klar und ein -
deutig heißen müßte : das Herz tat plötzlich
keinen Schlag mehr . Wie es in unseren
Zeitläuften jetzt so grausam oft geschieht,
daß Menschen im besten Alter und mitten
in der Arbeit vom Schlage getroffen wer -
den, umsinken und nicht mehr sind . So san-
ken ehemals ihre Kriegskameraden plötzlich
lautlos neben ihnen zu Boden , weil eine
Kugel oder ein Splitter sie meuchlings be-
rührt hatte . Wann aber , wenn nickt in un -
seren Tagen , hätte man eine größere Lei -
stung dem menschlichen Herzen zugemutet
— und dieses gegen Druck und S „toß so
empfindliche Herz sollte dabei sein ruhiges
Gleichmaß bewahren ?

Die Statistik der Herzschläge wird einmal
lauter als das beredteste Geschichtswerk von
deutscher Notzeit Kunde geben.

Baldrian .

Die Marken von Sierra Leone
Die prachtvollen Marken , die die Kolonie

Sierra Leone auf Ende des Jahres in der hiesi-
gen Firma Messrs . Bradbury , Wilkinson and Co .,
Ltd ., drucken läßt , sind von P . F . Welch, Mis¬

sionspriester in Sierra Leone , gezeichnet . Die
Marken , die anläßlich des Zentenars des Todes
von William Wilberforce und der Abschaffung
der Sklaverei ausgegeben werden , stellen Bilder
aus dem Leben der Kolonie dar .

Statistik der Hochzeitspaare
mit ermäßigter Fahrt nach Rom

Seit dem I . August 1932 ist bekanntlich den

Hochzeitspaaren , die ihren Trauschein auf italieni -

schen Eisenbahnstationen vorlegen , eine außerge -

wohnliche Ermäßigung zu Fahrten nach Rom be-

willigt , die 75 Prozent beträgt . Alle diese paare
werden auch zur Audienz beim heiligen Vater zu-

gelassen , der verfügt hat , daß sie auch die Lamm -

lungen bes Vatikans besuchen können , vom >.

August 1932 bis 31 . Juli sind es nicht weniger als

26 007 paare gewesen , die von diesen vergünsti -

gunzen Gebrauch gemacht haben .

Brutale Streikmethoöen von
amerikanischen Milchlieferanten

Amerikanische Milchhändler , die ihr « übersetzten
Milchpreis « beibehalten wollen , trotz der Bemiihun -

gen der Bundesregierung , haben zu brutalen M«<

thoden gegriffen , um ihr Ziel zu erreichen . Sie

haben auf Frauen und Rinder geschossen , die von

„ Streichbrechern " Milch bezogen . Sie suchen auch

das Futter der Rühe der „ Streikbrecher " zu ver¬

giften .

3000 Franenvefichter „verjüngt"

In Paris ist kürzlich Dr . Raymond Passot ge-

starben , der zuerst verstümmelt « Gesichter von

Kriegsteilnehmern zurechtrichtete und dann seine <&>

sahrungen auf di« „ Verjüngung
" von Frauengesich '

ter ausdehnt «. M «hr als 3000 soll er auf GrunS

seines Verfahrens „ Zwanzig Jahre weniger in

zwanzig Minuten " im Gesicht derart „ verjüngt
haben .

Neuvermeffung der geographischen Längengrade.
Im Spätherbst dieses Jahres wird eine inter«

nationale Geographen -Kommission eine Neube >

stimmung der geographischen Längengrade durch'

führen . Die Abweichung der neu festgelegen
Grade von ihrer wirklichen Lage soll im höchste »

Falle 1l) Meter betragen . 13 Rundfunksender
tu . a . Ostgrönland , Madagaskar , Neuseeland
Wladiwostok ) und eine Reihe von über die ganze
Erde verteilten Beobachtungsstationen werden W®
an der Neuvermessung der geographischen ^

an-

gengrade beteiligen . D . -ö-

Sie hören heute
Montag den 28. August. 6 Uhr : Gymnastik- —

7 Uhr : Wetterbericht . — 7 .10 Uhr : Konzert . ^
10.10 Uhr : Schuhmann -Symphonie . — 12
Promenadekonzert . — 13 Uhr : Schallplatten , n
18.30 Uhr : Mittagskonzert . — 14.30 Uhr : Spa ".

Sprachunterricht . — 15 Uhr : Englischer Sprach'

Unterricht für Anfänger . — 16.30 Uhr : Konz _
17 .45 Uhr : Aus Stuttgart : Ergänzung von ^
nen und Sport durch Geländesport . — 18-

g
Uhr : Gespräch über Max Danthendey .
Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Zur U

terhaltung . - 21 Uhr : Der Wahrheit die
— 21 .20 Uhr : Trio von Fr . Schubert . - ~

Uhr : „Die Dünen "
. — 22 Uhr : Nachrichten.

22 .45 Uhr : Sommerabend .



Sie große Badem Williumö - Rennweche
Gin outer Auftakt / Ltnkenrus gewinnt das Fürstenberorennen

Ausgezeichneter Sport
^ (Disener LonäerbericKt .)

Lin strahlend blauer Sommertag wölbt sich über
bet herrlichen Iffezheimer Rennbahn , der
schönsten Bahn Deutschlands , als am gestrigen
Sonntag zum ersten Male in diesem Jubi¬
läumsjahr die Startglocke läutet . Ls war wie -
der ganz das große , gesellschaftliche Bild der srü -
deren Jahre . Ein für den ersten Tag recht zusrie -
anstellender Besuch, große Toiletten der neuesten
«nd allerneuesten Mode, die ebenfalls wie früher
noch heute manches Roxfschütteln erregte , ein gro¬
ßes Sprachengewirr , vorherrschend englisch und
französisch unter den Ausländern , ein ungeheuerer
Aufwand an Schminke, Puder und anderen Oer -
schönerungz - bzw. Verjüngungsmitteln , wieder ein -
mal traf sich die große Welt in Iffezheim . Sein

, besonderes Gepräge erhielt dieser erste Renntag durch
den Besuch des h « rrn Reichs st atthalters
Vagner mit Gemahlin , der in Begleitung
mehrerer höherer polizeioffiziere der Iffezheimer
Lahn und den Rennen großes Interesse entgegen -
brachte und durch seine Anwesenheit ihre Bedeutung
unterstrich. Der geboten« Sport war sehr gut , die
Felder teilweise stark besetzt. Der Toto durfte sich
am ersten Tage gewiß auch nicht beklagen , die
gZuoten durchwogen erfreulich , mit dem Ueber-
rafchungsfieger Gnom im Lberstein -Rennen kam
man sogar auf i 2 9 : 1 0, so man besonders Glück
hatte . Das hauptrennen des Tages , das Fürst « n-
berg - Rennen , gewann der Stall Fried -
heim mit „Unkenruf " .

Die Ergebnisse :

Preis vo» Iffezheim (für 3jährige und ältere
inländische Pferde ) , 1400 Meter ; Ehrenpreis

und 2500 , 500 , 300, 200 RM .
I . Stall Nymphenburg : „Trojaner "

, zjähriger
Hengst (Reiter Böhlke) ; 2 . hauptgestüt Graditz :
„ Sigismund " , Zjähr . Hengst (Reiter Grabsch ) ; 5.
Gestüt Lrlenhoss : „Graf Ifolani "

, Sjähr . Mengst
(Reiter Rastenberger ) ; 4 . Herrn J}«inz Stahls :
„Tumult " (Reiter M . Schmidt ) .

Ferner liefen : „warum " . Richterspruch : Kops ,
Yt, I , Kopf . Toto : Sieg 28 : iO, Platz I6 : »0.

Ein äußerst scharfes Rennen . Am geschlossenen
Leid geht es ab , am Rastatter Bogen übernimmt
„ Sigismund " die Führung , er behält sie bis zum
Linlauf in die Gerade und sieht als sicherer Sieger
aus , doch lvo Meter vor dem Ziel entspinnt sich
ein Kamps zwischen „Trojaner " und „ Sigismund " ,
den ersterer noch überraschend gewinnen kann .
„Graf Isolani " liegt nur eine Länge zurück .

n . Eberstein -Rennen (für 3jährige und ältere
inländische Pferde ) , 1800 Meter ; Preise :

2500, 500, 300, 200 RM . Ausgleich III .
I . Frau Dhlmeiers : „Gnom "

, zjähr . Mengst
(Reiter Streit ) ; 2. Frau Fabers : „ Mauser "

, sjähr .
Hengst (Reiter Rastenberger ) ; 2. Herrn Dillmanns :
„Musterknabe"

, Zjähr. Hengst (Reiter M . Schmidt ) ;
Herrn Zimmermanns : „ Miftinguette " , ejährige

Stute (Reiter kivermoor ).
Ferner liefen : Galsworth , kützow , Meisterstück,

Strachan, Spata , honesta , Gala . Richterspruch :
X , 2 , 6/«, y* kängen ; Zeit : l, »6,s Mün . Toto :
Sieg : j 29 : 10 . Platz : 44 : 10 ; 25 : jo ; 34 : 10.

Die große Ueberraf chung des Tages :
Zuerst führt „ Musterknabe "

, er wird abgelöst von
„ Mauser"

, der klar in Front liegt , aber bald nach
dem Einkauf hart bedrängt wird von dem kaum be -
achteten „Gnom "

, unter dem jungen , sympathischen
Hockey Streit ; er rückt näher und näher , er passiert
den Führenden und kann als Außenseiter noch mit
einer halben Länge gewinnen . Der Toto quittiert
diesen Erfolg mit der hübschen Vuote von 129 : 10
für die wenigen , die „Gnom " das Vertrauen
schenkten.

lll . Merkur - Rennen (für 3jährige und ältere
inländische Pferde ) , 1600 Meter ; Preise :

2500, 500, 300 , 200 RM .
1. Gestüt Erlenhofs : „Fürstin " , 3jähr . Stute

Meiler Rastenberger) ; 2 . Herrn Janssens : „Jahr¬
tausend "

, gjähr. Wallach (Reiter Zimmermann) ;
3- Stall Halmas : „Eligius "

, gjähr . Hengst (Reiter
Zachmeier ) ; 4. Herrn Schumanns: „Grenadier",
bjähr. Hengst (Reiter Böhlke ) .

ferner liefen : — ; Richterspruch : 2, 2% , Vi
Sange. Zeit : 1,43.4 Minuten . Toto : Sieg : 34 : 10.
Platz : 15 : 10 , 17 : 10.

Nur 4 Pferde am Start . Ein geschlossenes
Kennen ! Erst in der Geraden geht „ Fürstin

"
In Jront und siegt leicht mit 2 Längen . Die Sie -
Ä°rin wird später für 1000 RM . versteigert .

Fürstenberg -Rennen (für 3jähr . Hengste
und Stuten aller Länder ) , 2100 Meter ;
Ehrenpreis und 10 000 , 2000 , 1200 , 800 RM .

l .. Herrn Friedheims : „ Unkenruf "
, 3jähr . Hengst

Leiter M . Schmidt ) ; 2. Hauptgestüt Grabitz :
^«riaman ", Zjähr . Hengst (Reiter Grabsch ) ; 3.
5« ll Halmas : „Calva "

. 3jähr. Hengst (Reiter
Aachmeier ) ; 4. Stall Nymphenburgs : „ Blitz " .

l n
_6r . Hengst ( Reiter Böhlke ) .
6-rner liefen : Makarius . Herzog . Richter -

^ uch : Kopf, 3, 5 Längen . Zeit : 2.13 .4 Minuten .
~

' Sieg : 19 : 10 . Platz : 13 : 10, 16 :10.
j r ? ® Hauptrennen des Tages , das° ° Nebte Fürstenberg . Rennen , brachte

^ sehr schönen und spannenden Kampf . Nach

lange verzögertem Start , den Ealva verursachte ,
geht es auf die Reise und Grabsch auf Arjaman
liegt an der Spitze . In der Geraden zieht Unken -
ruf an , noch immer scheint Arjaman der Sieger ,
doch fast im Ziel hat M . Schmidt seinem bekann -
teren Kollegen wieder nur mit Kopf den Sieg ent -
rissen .

V . Ulrich -von -Oertzen -Ausgleich (für 3jährige
und ältere Pferde aller Länder ) , 1100 Meter ;
Preise : 3000 , 600, 350, 250 RM . und Aus -

gleich HI .
1 . Hauptgestüt Graditz : „ Liebeswalzer "

. 3jähr .
Hengst (Reiter Roehl ) ; 2. Dir . Spes : „Napoleon " ,
öjähr . Hengst (Reiter M . Schmidt ) ; 3. Herrn Butz-
kes : „Theseus "

, Sjähr . Hengst (Reiter Streit ) ; 4 .
Hauptgestüt Graditz : „Viadukt "

. Sjähr . Hengst
( Reiter Grabsch ) .

Ferner liefen : Oursin , Grejstoke , Terra . Rich -
terspruch : 2 , Hals , 1 , 1 % Längen . Zeit : 1,27 .8
Minuten . Toto : Sieg : 31 : 10. Platz : 22 : 10, 22 : 10>
18 : 10 . Doppelwette mit Rennen II : 117 : 10.

Wieder ein schöner Kampf des bis in die Ge-
rade ziemlich geschlossenen Feldes , wobei teils
Theseus , teils Viadukt die Führung hatten . Beim
Einlauf rückt Liebeswalzer mehr und mehr auf
und die größeren Kraftreserven bringen ihm
einen klaren Sieg vor dem sich mächtig wehrenden
Napoleon , der selbst Theseus nur noch mit Hals
auf den dritten Platz verweisen konnte .

VI . Badener Ausgleichs - Jagdrennen , Aus -
gleich II (für 1jährige und ältere Pferde aller
Länder ) , 4000 Meter . Preise : Ehrenpreis

und 3500 , 800, 400, 300 RM .
1 . Herrn v. Borkes : „ Tell "

, Sjähr . Wallach
(Reiter Unterholzner ) ; 2. Herrn Vahldieks : „ St .
Georg "

, Sjähr . Wallach (Reiter Michael ) ; 3 . Bur -
gers Söhne : „ Prävojant "

, 6jähr . Wallach (Reiter
Oblt . v . Moßner ) ; 4 . M . Buhofers : „ Fonfper -
tuis " , öjähr . Wallach (Reiter Müschen ) .

Ferner liefen : Double Dutsch , Hykfos , Sindiah ,
Georgia . Richterspruch : S, 4 , Weile , Weile . Zeit :
5,08 Min . Toto : Sieg : 31 : 10 . Platz : 14 : 10 , 15 : 10,
23 : 10.

Ein sehr interessanter und gewiß nicht alltäg -
licher Abschluß. 8 Pferde erscheinen am Start ,
der gut gelingt und schon nach dem ersten Graben
sind zwei Reiter abgeworfen und die Pferde rasen
allein an der Tribüne vorbei . Sindiah hat sich
an die Spitze gesetzt und vergrößert seinen Vor -
sprung immer mehr , der Sieg scheint ihm nicht
mehr zu nehmen , da beim Aufgang auf den Berg
stürzt er mit Jockey Weber und seine Chancen
sind dahin ; gleichzeitig verreitet sich Jockey
Schlitzkus auf Hhksos und scheidet dadurch eben -
falls aus . Der bewährte „ Tell " kommt dadurch
an die Spitze und gewinnt unter großem Beifall
der nervös gewordenen Menge klar mit 5 Längen .

er

Fußball-Gesellschaftsfpiele
Gau 13 (Südheffen - Psalz - Saar ) : 1 . FC . Kai¬

serslauter » — VfR . Kaiserslautern (Sa .) 1 :6;
Pfalz 03 Ludwigshafen — Alem . -Olymp . Worms
(Sa .) 1 :4; FSV . Frankfurt — Union Niederrad
(Sa .) 3 : 2 ; Kickers Offenbach — FC . 05 Schwein¬
furt (Sa .) 1 : 1 ; Main - Hessen — Saargebiet in
Bingen 2 : 4 ; FVg . 03 Mombach — VfB . Mühl -
bürg 4 :3 ; SV . 98 Darmstadt — Rot -Weiß Frank¬
furt (Sa .) 2 : 7.

Gau 14 (Baden ) : NS . -Blitzturnier in Mann -
heim : Rot - Weiß Frankfurt — SV . Waldhof 0 : 1 ;
FSB . Mainz 05 — VfR . Mannheim 0 :2 ; Rot -
Weiß Frankfurt — VfR . Mannheim 1 : 1 ; FSV .
Mainz 05 — SV . Waldhof 1 : 3 ; FSV . Mainz 05
— Rot -Weiß Frankfurt 1 : 1 ; SV . Waldhof —
VfR . Mannheim 2 : 1.

SC . Freiburg — 1. SSV . Ulm 5 : 4 ; Karls¬
ruher FV . — VfB . Stuttgart 5 : 1.

Gau 15 (Württemberg ) : Stuttgarter Kickers —
1 . FC . Pforzheim 1 : 5 ; Jahn Regensburg — SV .
Feuerbach 2 : 3 ; Normannia Gmünd — Borussia
Neunkirchen 3 : 5 ; FV . Zuffenhausen — Union
Böckingen 2 : 1 .

Gau 16 (Bayern ) : Bayern München — Fortuna
Düsseldorf (Sa .) 0 :2 ; 1 . FC . Nürnberg —' For¬
tuna Düsseldorf 1 : 3 ; FV . 04 Würzburg — Ein¬
tracht Frankfurt 1 : 5 ; Bajuwaren München —
Wacker München 0 : 2 ; FC . Bayreuth — VfB .
Ingolstadt 3 : 1 ; FC . Stein — VfR . Fürth 3 : 0.

Abschluß des AMWlmdflugts IM
Kannvvc-M Flugilassel Hellt dir S -rger / Rur noch $4 Wgzeuge zur Ickten Etappe gestartet

Die Sieger
Punktgleichheit von Hofft und

Köhnk Hannover
Die fünf ersten Preisträger für den Deutschland¬

flug stehen mit ziemlicher Sicherheit fest , allerdings
kann die genaue Nachprüfung durch die technisch«
Leitung noch eine Aenderung ergeben, da hierbei
auch Bruchteile von punkten gewertet
werden . Line glänzende Leistung vollbrachte die
Staffel der Fliegerortsgruppe Hanno -
ver des Dkv ., die auf die ersten fünf
Plätze Beschlag legten . Punktgleichheit erzielten
die beiden ersten, h ö f s t und X ö h n k, soöaß es
keinen Linzelsieger gibt . Beide Flieger erhielten je
89S Punkte . Ls folgten Dietrich - Hannover
auf Alemm mit 893, Böle - Hannooer mit 89J
und Beseler - Hannover mit 889 Punkten . Die
erfolgreichen Flieger benutzten Alemm -Mafchinen
mit Siemensmotoren .

Der letzte Tag :
von den 124 am ersten Tage gestarteten Flug -

zeugen stiegen am Schlußtage des großzügig ange-
legten Wettbewerbes des Deutschlandfluges I9ZZ

nur noch 8$ Flugzeuge zur letzten Tagesschleife

auf . 40 Maschinen , also etwa ein Drittel , waren
an den beiden Vortagen ausgeschieden, woraus her-
vorgeht , daß die Anforderungen , die dieser
Flug an Menschen und Maschinen stellte , außer -
ordentlich groß war . Die letzte Schleis« führte die
Teilnehmer in den Süden Deutschlands .
Dabei wurde zunächst Schkeuditz angeflogen . Dann
ging es zur Saale . Ueber den Thüringer Wald ,
die Rhön und Spessart flogen die Deutschlandflieger
nach Darmstadt und Mannheim . Nachdem
in Rudolstadt die Flugzeuge der kleinen Klasse ab -
bogen , solgten ihnen hier auch die zur mittleren
Klasse gehörenden Teilnehmer . Nur die großen
Flugzeuge flogen weiter nach Süden über Stutt -
gart und München . Der Flug ging noch «in -
mal über die Donau , den Frankenwald nach Nürn -
berg , über das Fichtelgebirge , ein kurzes Stück über
die Tschechoslowakei und das Erzgebirge . Die letzte
Station vor Berlin war Dresden .

Am letzten Tage waren die Flieger auf der gan-
zen Strecke

von bestem Vetter begünstigt .
Nur in den frühen Morgenstunden wurden in Rudol -
stadt Startverbot erlassen , nachdem jedoch Seide -
mann und Siejiel , die trotz des Nebels ihre
Zwangslandung durchführten , den Platz bereits ver -
lassen hatten . Diejenigen Teilnehmer , die nicht
über die Wolken gingen , waren zum kanden ge-
zwungen . Auf der Strecke ereignete sich übrigens
ein recht eigenartiger Unfall .

3n Darmstadt verlor ein Flugzeug das
Fahrgestell , ohne daß es der Führer merkt«.

Als das Flugzeug über Mannheim erschien,
klappte jedoch der lvarnungsdienst so vorzüglich,
daß der Flugzeugsührer , ehe er zum kanden an-
setzte , bereits verständigt werden konnte , daß
sein Flugzeug kein Fahrgestell hätte . Lr konnte
also recht vorsichtig zum kanden aufsetzen und
brachte auch tatsächlich ohneBruch das Flug -
zeug zum Stehen . «Oberleutnant Heinz
Seidemann auf feiner roten heinzelmafchine ,

der von den beiden ersten Schleifen bereits als erster
in Mannheim eintraf , sollte auch die letzte Schleife
als erster beenden . In Dresden erfuhr er, daß
ein« Messerschmied- Maschine vor ihm liege. Trotz
des Umstandes , daß Seidemann seinen Betriebs -
stoff während des Fluges aus iv -kiter - Tonnen
tankte , konnte « r sich ohne Zeitverlust an die ver -
folgung machen. Aber erst kurz vor dem Tempel -
Hof sichtete der Begleiter die Maschine 1799 , die
Konkurrenz , die von Dinner geführt wurde , und

im «Lndspurt konnte der sympathische
Oberleutnant auch di« dritte Etappe als

erster beenden,
da Zinner durch den Höhenunterschied b« ider Ma -
schinen Seidemann nicht bemerkt hatte . Um 15.05
Uhr überflog Seidemann das Zielband , umjubelt
von vielen Flugbegeisterten , die sich seit mittag im
Flughafen eingefunden hatten . Kurz darauf konn-
ten er und sein Begleiter di« persönlichen
Glückwünsche des Reichskanzlers
Adolf Hitler und die des Vizekanzlers
v. p a p « n und f«in« s vorletzten , des Reichs -
wehrministers v . Blomberg , in Empfang neh-
men . Ginige Minuten später raste Z i n n e r über
die Ziellinie . Erst eine halbe Stunde später trafen
dann in Abständen di« anderen Flugzeuge ein . Bis
gegen 19 Uhr war der größte Teil der noch im

Wettbewerb befindlichen Flieger eingetroffen . Die
Spannung wuchs von Minute zu Minute , je näher
die Schlußzeit des Rennens heranrückte, da die
Favoriten , die hannoversche Staffel , noch
immer nicht eingetroffen war . An und für sich
hatten die Maschinen die Möglichkeit , bis 9 Uhr
abends innerhalb des Wettbewerbes in Tempelhos
zu landen , jedoch wird jede Minute nach 7 Uhr dop -
pelt zu der eigentlichen Flugzeit zugerechnet.

7.04 Uhr raste die langersehnt « Staffel aus
Hannover über di « Ziellinie , geführt vom
goldgelben Flugzeug , in dem der Staffel¬

führer Beseler saß .
Durch Lautsprecher wird verkündet , daß diese Sias -
sel dievoraussichtlichenSieger sei. Spon -
tan erhoben sich alle Zuschauer , das Deutschlandlied
klingt auf , und während die Staffel in vollkommen
geschlossener Formation eine Schleis« über das Tem-
xelhofer Feld zieht, wird das horft -ll )ess« l -kied ge -
spielt . Mit einem dreifachen Siegheil begrüßen alle
Anwesenden die Staffel .

Der Deutschlandflug 195z ist. abgesehen von den
wenigen Nachzüglern , die zum Teil noch nicht von
Dresden gestartet waren , beendet. Die endgül -
tige Errechnung der Sieger dürfte erst
im kaufe des Montag vormittag bekanntgegeben
werden .

Das Rennen zu Hockenheim :

Motorsporkklub Aeilbronn
deutscher Klubmeifter

Ein Riesenprogramm / Rüttchen - Erkelenz fährt auf NSU mit 129,4 Klm - Std . neuen
Strecken rekord !

Rund 6000« Zuschauer sahen bei Prachtwetter in fünf Rennen
glänzenden Sport

(Von unserem Sonderberichterstatter .)

Hockenheim , 27 . August.
Die dritte Veranstaltung aus dem badischen

Hockenheim- Ring gestaltete sich zu einem neuen
Riesenersolg für die deutsche Motorrad -
industrie und den Veranstalter , die Landesgruppe
Südwest des DMV . Bei prachtvollem Sonnen -
weiter umsäumten wieder

etwa 60 —70 000 Zuschauer
den 12 Kilometer langen -Kurs , der sich in bester
Verfassung befand und der gesamten deutschen
Motorradelite , die diesmal aus dem ganzen Reich
am Start war , Gelegenheit zu überragenden Sport -
leistungen bot . Erstklassige Abwicklung des großen
Programms , das 3 Rennen umfaßte und von
morgens 10 Uhr bis nachmittags Uhr dauerte ,
hielt die Zuschauermeng « bis zum Schluß fest .

Di« Hauptkonkurrenz des Tages bildete

die Austragung
der deutschen Clubmeisterschaft.

die über IS Runden — 180 Kilometer führte und
18 Teams an den Start brachte . Es war ein

imposantes Bild , als der Starter das Rudel von
70 Fahrern im Massenstart auf die Reis« schickte,
und während der ersten Runden lieh sich zunächst
keine Uebersicht über die Positionen der einzelnen
Mannschaften gewinnen . Dann aber schälten sich
deutlich einige Teams aus dem Riesenseld heraus ,
und die Konkurrenz spitzte sich zunächst zu einem
bisherigen Meister , dem MC . Ch em »
nitz 1912 und dem M .C. Heilbronn zu .

Die letztere Mannschaft, bestehend aus den
Fahrern Rosemeyer , Fleischmann und
Haas , der sür den zum Schluß zurückgesallenen
Rüttchen den Z. Platz dieses Teams tapfer ver-
teidigte , kam durch die unheimlich schnellen N SU -
SS -Maschinen immer mehr in Front und siegte
schließlich überlegn , wobei Rosemeyer mit 127 .01
Sld . = 123,8 Slm ./Std . als Erster das Ziel
passierte und Fleischmann mit 1 .31 — 119,1 film ./
Std . Zweiter des ganzen Feldes wurde. Da Haas-
Mannheim , ebenfalls auf deutscher IlSU . mit
deutschen Contireisen guter vierter im Gesamt¬
klassement wurde , erzielten die heilbronner Klub-
sahrer insgesamt 7 Punkte . Aus dem zweiten
Platz landete der bisherige Meister , der Chem »
niher MX 1912 ; dessen Fahrer Hirth den
3. Platz im Ziel erreichte, während TrSgner l«
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Gesamtfeld Achter und winkler Achtzehnter wurde ,
so doh dieser Slub mit 29 Punkten bewertet wurde .
Auch diese Mannschost suhr deutsche Maschinen .
DSW . mit Eontinentat .

Als Dritter im Meisterschaftslauf ging der
Walder M .C . mit den Fahrern Soenius -Köln
auf Norton (Sechster ) , Paetzold -Köln auf Sun -
beam (Zehnter ) und Schneider -Düsseldorf auf
Velocette ( Vierzehnter ) über das Zielband , trotz-
dem Schneider vor dem Ziel Ventilbruch hatte und
schieben mußte , mit insgesamt 30 Punkten . Vierter
wurde der MC . G o d e s b e r g mit den Fahrern
Schanz (11 . ) , Loof ( IS .) und Bekhausen (26. ) , die
sämtlich contibereifte Jmperiamaschinen steuerten .
Mit nur 1 Punkt Distanz folgte der Bergische
M .C . Ohligs mit Mwrcinkowfky ( 12 .) , Calle (20.)
und Karbstein , und auf den 6. Platz in dieser er-
lesenen Konkurrenz kam die Mannschaft des
Karlsruher Motorfahrer -Vereins mit den DKW -
fahrern Weber , Lust und Bickel. Nicht weniger
als 39 Fahrer blieben in diesem Rennen auf der
Strecke , ein Beweis für die Schärfe des Kampfes ! !

Die zweite Konkurrenz
brachte unseren Nachwuchs , und zwar 40 Aus -
weisfahrsr an den Start , sie ging , wie alle wei -
teren Wettbewerb « des Tages , nur über 6 Runden
— 72 .270 KUometer und bot insofern eine Neu¬
heit , als man den Fahrern der Maschinen bis
250 ccm 2 Minuten , den Fahrern der 350 ccm
großen Kategorie bis 1000 ccm gab , um allen Be -
werbern einigermaßen gleiche Siegeschancen zu
geben . Hier erwies sich der Mannheimer Bock
auf Norton mit 36.45,2 Minuten — 111,7 Klm ./
Std . als weitaus bester Mann , während Herz -
Lampertheim auf DKW . mit 39 20 Min . Zweiter
und Barthelmes - Frankfurt auf 350 ccm Rudge
als Dritter ins Ziel kamen .

Das folgende

Rennen der Lizenzfahrer Klaffe
bis 360 ccm

bringt 20 Mann an den Ablauf . Schon nach der
ersten Runde hat sich der Frühjahrssieger Rich-
now -Berlin auf contibereifter Rudge an die Spitze
gesetzt , zunächst noch von dem Frankfurter Klein
auf Norton bedrängt , dann aber in großem Ad - '
stand von dem Frankfurter Klein auf Norton de-
drängt , dann aber in großem Abstand immer
weiter nach vorn gelangend . Mit 36 .26 Min .
Fahrzeit — 119,1 Klm . ,'Std . wird Richnow schließ-
lich erneut Sieger dieser Klasse, während Klein -
Frankfurt mit 37.02 Min . - 117 Klm ./Std . einen
guten zweiten Platz belegen kann und der Bonner
Frentzen auf Rudge mit 38.25 — 113 Klm ./Std .
guter Dritter wird . Colle -Düsseldorf , Gemlech -
München und Schwierting -Hannover belegen die
4., 5. und 6. Stelle .

Das Rennen
der großen Lizenzfahrer Klasse

bringt 23 Fahrer vom Ablauf und zeigt erneut
die Ueberlegenheit der NsU - Maschinen , denn
sofort setzen sich Rüttchen - Erkelenz und Rose -
meyer -Lingen an die Spitze , um sie bis ins Ziel
u behalten . Rüttchen fährt dabei ein fantastisches' ennen , benötigt nur 33 .21,2 Minuten und er -

zielt mit dieser Leistung eine neue Rekordzeit für
den Hockenheim- Ring mit einem Durchschnitt von
123,4 Klm/Std . Mit 128 Klm/Std . , also einer
Fahrzeit von 33 .34 Minuten wird sein Marken -
geführte Rosemeyer Zweiter und die Ueberra -
schung bringt hier der Nürnberger Fleischmann ,
der in der letzten Runde noch an Soenius - Köln
auf Norton und Lohmann - Hamburg auf BMW
vorbeigeht und als Dritter im Ziel die Marken
NSU und Continental zu einem weiteren Er -
folg bringt . Hinter Lohmann , der als Vierter en -
dete , kam der BMW - Fahrer Kartz -Oberohmen
hier noch auf den 5 . Platz .

Den Abschluß bildete das erstmalig auf dieser
Strecke zum Austrag gebrachte

Rennen für Seitenwagen-
Maschinen,

das für die Klaffen bis 1000 und 600 ccm g<-
trennt gestartet und gewertet wurde und insge -
samt 15 Konkurrenten am Start sah. In der
großen Klaffe setzt sich der Karlsruher Braun auf
Tornax nach sofortigem Ausfall von Dürr -Lud -
wigsburg an die Spitze , rundet den Kurs mehr -
fach mit einem Tempo von rund 120 Klm/std .
und wird schließlich überlegener Rekordsieger in
der glänzenden Zeit von 39.29,1 Minuten , gleich110 Klm/Std . Gesamtdurchschnitt . Weyres -Aachen
auf Harleh mutz sich mit fast 3 Minuten Ab-
stand mit dem zweiten Platz der 1 -Literklaffe be¬

R

gnügen und Kürten -Düffeldorf auf Tornax wird
hier

"
nur Dritter . Erheblich schneller als Wehres

war aber der Sieger der 600 ccm - Klaffe , der
Fuldaer Kahrmann auf seinem conHbereiften
Herkules - Gespann , er kam in 40.55,2 Minuten
über die Strecke , erreichte also ein Stundenmittel
von 106 Kilometern . Hinter ihm platzierten sich
Schneider - Wehling ^auf Norton und Schumann -
Nürnberg auf NSU an zweiter und dritter
Stelle , nachdem der Schweizer Stärkle mit seiner
Frau im Beiwagen schon nach der ersten Runde
seinen Motor uberdreht hatte und ausgefallen
war .

Die Organisation unter der Leitung der DMB -
Leute B i s s i n g e r -Bruchsal und K a st n e r -
Mannheim war mustergültig , und abgesehen von
einem einzigen schweren Sturz , bei dem sich der
Ausweisfahrer Wettere r -Neckargemünd eine
Gehirnerschütterung zuzog , gab es keinen ein -
zigen bemerkenswerten Unfall . Hoffen wir nur ,
daß die OMB der Landesgruppe Südwest für den
Hockenhimring im kommenden Zahr endlich auch
einen Lauf der Deutschen Motorrad - Stratzen -
Meisterschaft zur Durchführung überträgt !

Alex Büttner .

NeulWandWSsltieGOweWW
Süddeutsche Leichtachletikmannfchaftgewinnt von 15 Wettbewerben >2

Die süddeutsche Leichtathletikmannschaft , die
die deutschen Farben im 13. Länderkampf gegen
die Schweiz vertrat , gewann am Sonntag die-
sen Länderkampf auf dem Basler Old - Boys - Platz
viel deutlicher , als man nach den zuletzt
aus der Schweiz gemeldeten Leistungen der Eid -
genossen annehmen konnte . Die Schweizer
enttäuschten aber auch in einigen Wettbe -
werben ganz gewaltig , so vor allem in den Kurz -
und Mittelstrecken . Sie hatten hier allerdings
auch das Pech , auf ihren besten Sprinter , V o-
g e l, verzichten zu müssen , der im 200 - Meter - Lauf
siegreich blieb , aber sich dabei eine Zerrung holte
und nicht mehr mitmachen konnte

Auch sonst hätte man von den Eidgenossen in
einigen Disziplinen mehr erwartet . D .eutsch -
land gewann von den 15 . Wettbewer¬
ben 12, nur dreimal landeten die Eidgenossen
vorn , und zwar im 200- Meter - Lauf durch Vogel ,im 5000- Meter -Lauf durch Müller und im Hoch -
sprung durch Eggenberg . Eggenberg stellte
übrigens mit 1,95 Meter einen neuen , famosen
Landesrekord auf . Einen zweiten schweize-
tischen Rekord gab es im Hürdenlaufen ,
ebenfalls durch Eggenberg , mit 15,2 Se¬
kunden .

Im allgemeinen waren die Leistungen nicht all -
zu überragend , lediglich der Kugelstotz von Berg
( Frankfurt a . M . ) mit 15,58 Meter macht hiereine rühmliche Ausnahme . Berg gehört nach
dieser Leistung in die erste Weltklaffe der Kugel -
stötzer. Etwas überraschend beendete Desseckerden 800- Meter - Lauf vor Paul , sonst gab es durch-
weg Favoritensiege .

Die Ergebnisse :
110- Meter - Hürden : 1 . Welscher (D . ) 15,1Sek ., 2 . Eggenberg (S .) 15,2 Sek . (Rekord ! ) ,

3. Ruckstuhl ( S . ) 15,2 Sek ., 4. Schwethelm (D .)
15,2 Sek . — Kugelstoßen : 1 . Berg (D .)
15,78 Meter . 2. Schneider (D . ) 14,76 > ?eter , 3.
Dr . Zeli (S .) 13,96 Meter , 4 . Wipfler (S .) 13,21
Meter . — Speerwerfern 1 . Barth (D .)
59,85 Meter , 2. Schumacher (S . ) 57, 15 Meter ,
3. von Arx (S . ) 56, 85 Meter , 4 . Huber (D .)
56,60 Meter . — 400 -M eter . 1 Metzner
($ .) 49,8 Sek . , 2. Nehb (D ) 50,1 Sek ., 3 . Scherl
(« . ) 51,4 Sek . , 4 . Meyer (S . ) 53,6 Sekunden . —
200 - M e t e r : 1 . Vogel (S . ) 22 .0 Sek . . 2 . Kurz
(D . ) 22.2 Sek . , 3 . Jud (S .) 22,6 Sek , 4 . Single
($ .) 22,6 Sek . — 800- Meter : 1 . Dessecker
(D . ) 1 : 57.2 Min ., 2 . Paul (D . ) 1 : 58,4 Min . , 3.
Nipkow (S .) 2 : 00,5 Min . , 4 . Schuler (S .) 4 : 03,8
Minuten .

100- Meter : 1 . Mährlein (D .) 10,8 Sek ..2. Jud (S ) 10,9 Sek . . 3 . Kurz (D .) 11 Sek ..4 . Meyer (S . ) 11,9 Sek . — Diskuswerfen :
1 . Lantpert (D .) 43,01 Meter , 2 . Schneider
(D .) 42,89 Meter , 3 . Conturbia (S . ) 42,08 Meter ,4 . Bachmann (3 .) 42,04 Meter . — 1500 Meter :
1 . Eitel (D . ) 4 .09 Min ., 2. Stadler (D . ) 4 : 10
Min . , 3 . Nydegger (S . ) 4 : 16 Min . , 4 . Schnyder
(S . ) 4 : 22 Minuten .

Stabhochsprung : Müller (v ) 2,80 Meter ;
2 . Mayer ( S ) 3,80 ; 3 . lvaibel ( D ) 3,50 ; q. Ruckstu
(S ) 3,30. — Weitsprung : t . Baumle ( 5 ) 6,95
Meter ; 2 . Huber ( X») 6,78 ; 3 . Romerio (S ) 6,44 ;
4 . Busenhard ( S ) 6,4t . — 5000 Meter : ( . Mül -
le r ( S ) 13 : 32,8 Min . ; 2. Schwarz ( D) 15 : 53 ;3. k?elber (? ) ( 6 :06,4 ; 4 . Schatzmann ( 5 ) ( 6 : 38,2 .— Hochsprung : ( . Lggenberg (S ) 1,9 , Meter
(Rekord ) ; 2 . Haag ( D ) ( .80 ; 2 . Jakob (D) 1,75 ;4 . Göll ( S ) ( ,75 . — 4X {00 Meter : ( . Deutsch ,
land 42,7 Sekunden ; 2. Schweiz 42,9 Sekunden .— 4X400 Meter : ( . Deutschland 3 : 2 ( ,8 Mi¬
nuten ; 2 . Schweiz 3 :26,6 Minuten .

Der Süddeutfche Pokalmeister
in Karlsruhe geschlagen !

Karlsruher Fußballverein — V . f. B . Stutt -
gart 5 :1 (2 :0)

Der badische Meister eröffnete die Saison vor
einheimischem Publikum mit einem hohen Siege
gegen den süddeutschen Pokalmeistei, , Allerdings
mutz gesagt werden , daß das Resultat in dieser
Höhe entschieden zu hoch ausgefallen ist .denn die Stuttgarter hatten verschiedentlich
großes Schußpech und hätten einige Tref -
fer verdient . Die Einheimischen spielten im
Gegensatz zu den Gästen recht defensiv , vertei -
digten , wenn Gefahr drohte , recht zahlreich ,waren aber auch im richtigen Moment wieder
vorne und vergaßen vor allem den Schutz
nicht. Dieser Taktik waren die Schwaben nicht
gewachsen . KFV . hatte Huber und Wünsch ,
also die etatmätzige Verteidigung , ersetzt, wäh -
rend die Gäste komplett standen . Nach ausge -
glichenem Spiele erzielte Müller , der besteund erfolgreichste Stürmer des Tages , nach fei-ner Vorlage von Wehrle , durchlaufend in der
21 . Minute den ersten Treffer . 15 Minuten spä-
ter verwandelt er «inen Handelfmeter bombig
zum 2 : 0. Die Gäste lassen die besten Chancenaus und finden nicht einmal freistehend das
leere Tor . Nach der Pause strengten sie sich
mächtig an , um gleichzuziehen . Ihre Schwächen
lassen aber nur ein Tor zu , das der Linksautzenin der 67. Minute erzielt . Während dieser
Drangperiode kommt KFV . durch feinen Kopf-
ball von S e u b e r t in der 74. Minute zum
3 : 1 . Wieder versagt Stuttgart frei vor dem
Tore . Müller macht es anders , mächtig los -
ziehend , schietzt er überlegt am Torwart vorbei
zum 4 : 1 ein . Ein wundervoller Sololauf von
ihm mit feiner Flanke wird von Link zum

5 : 1 verwandelt . Trotz der Hitze war das Spiel
recht spannend , störend wirkte nur das viele
Händespiel , vor allem von feiten der Stuttgar -
ter . Zuschauer 1500. — Schiedsrichter Mül -
l e r , Phönix , leitete zeitweise sehr unsicher .

Europameisterschaften
der Ruderer

Die Europameistcrschaftskämpfe der Ruderer in
Budapest brachten am Samstag weit besseren
Sport als am Vortage . Fast alle Rennen wurden
erst auf den letzten hundert Metern entschieden .
Der Besuch lieh sehr zu wünschen übrig . Für die
Entscheidung qualifizierten sich bei den am Sams -
tag ausgetragenen Hoffnungsläufen im Einer :
Schweiz , Tschechoslowakei. Italien und Frankreich ,im Zweier ohne Steuermann : Jugoslawien , im
Zweier „ mit " Belgien , im Doppelzweier Polen ,im Vierer ohne Steuermann Holland , im Vierer
mit Steuermann Tschechoslowakei und Polen und
schließlich im Achter Jugoslawien .

Die Ergebnisse : Einer : 1 . Hoffnungslvuf :
1 . Schweiz ( Studach -<Yraßhoppers Zürich ) 6 : 48,3Min . ; 2. Tschechoslowakei; 3 . Jugoslawien ; 4 . Bel -
gien . — 2. Hoffnungslauf : 1 . Italien ((Mascomini -
« C . Mailand ) 6 : 47,6 Min . ; 2. Frankreich 6 : 49
Min . ; 3. Holland 6 :51,4 Min . ; 4 . Spanien 7 : 12,6Min . — Zweier ohne St . : 1 . Hoffnungslauf :
1 . Jugoslawien 6 :50,8 Min ; 2. Belgien 6 :56 Min . ;3 . Polen 6:57 Min . — Z w e 1e r m i t S t .:
1. Hoffnungslauf : 1 . Belgien 7 : 25,2 Min . ; 2 . Spa -
men 7 : 32,4 Min . — Doppelzweier : Hoff¬
nungstauf : 1 . Polen 6 : 42,4 Min . ; 2. Rumänien6 : 47,8 Min .; 3 . Belgien 6: 57 Min .— Vierer
ohne St . : Hoffnungslauf : 1 . Holland 6 : 15 Min . ;2. Polen 6 : 19 .4 Min . ; 3 . Belgien 6 : 28 Min .;4 . Jugoslawien 6 :32,2 Min . — Vierer mitSt . : 1 . Hoffnungslauf : 1 . Tschechoslowakei 6 : 23

Min . ; 2. Spanien 6 :33,2 Min . ; 3 . Belgien 6 : 19,«Min . ; 4 . Rumänien 6 : 44,8 Min — 2 . Hoffnungg .
lauf : 1 . Schweiz 6 : 19,6 Min . ; 2. Polen 6 : 18,8Min . ; 3 . Frani '. eich 6 : 20,2 Min . ; Jugoslawien
nicht am Start erschienen . — Achter : Hoffnung »,
lauf : 1 . Jugoslawien 5 :52,2 Min . ; 2 . Holland 5 :53,4
Min . ; 3 . Polen 5 : 56,8 Min . : 4 . Tschechoslowakei
5 : 59,4 Min . ; 5 . Belgien 6 :01,2 Min . ; 6. Spanien
6: 12 Min .

Die Sftlantireuefahrt
Zur Ostlandtreuefahrt ,n Königsberg sind ins¬

gesamt 420 Sendbott -nmannschaften , darunter
eine fünfte Kraftfahrabteilung Stuttgart und
eine siebte Kraftfahrabteilung München , erschie -
nen . Ferner sind sehr viele Wagen aus Süd -
deutschend angekommen , z . B eine große
Wagenkolonne aus Freiburg i . Br .. ebenso
aus der Rheinpfalz , aus München und auch
aus Stuttgart . Des weiteren sind 1500 Einzel -
fahrer gemeldet .

Am Samstag stanzen die ganzen Straßen von
Berlin nach Hohenstein und Allenstein , sowie
nach Königsberg und die Straßen von Hinter -
Pommern über Danzig nach Ostpreußen im
Zeichen der O st l a n d t r e u e f a h r t . Von
Pillau kamen 600 Auto und Motorräder , die so -
fort nach Allenstein weiterfuhren . Ein großer
Teil der Wagen der NEKK und der Motorrad -
staffeln starteten nach Mitternacht , die Ober -
leitung gegen 3 Uhr früh . Der in Hohenstein
und Umgebung noch nicht erlebte Zustrom vater -
ländisch begeisterter Menschen hat die Unter -
kunftsmöglichkeiten bis aufs äußerste bean-
sprucht . Die Organisation ist aber allen Er -
sordernissen auf Unterbringung und Verpfle -
gung Herr geworden .

DJK
Karlsruhe -West

in Heidelberg siegreich !
Heidelberg - West I — Karlsruhe - West I 1 : 4 (0 :3)

Prächtiges Wetter begünstigte den Verlauf der
Heidelberg -Fahrt der Westleute . Frohe Stim -
mung herrschte schon am Morgen , als der Zug
Mannschaft samt starker Anhängerschaft zum
Reiseziel führte , eine Stimmung , die gleich dem
Quecksilber des Thermometers im Laufe des
Tages um allerhand Grgde weiter stieg. War der
Vormittag dem Besuch der zahlreichen Sehens -
Würdigkeiten gewidmet , so lief des Mittags bei
glühender Sommerhitze die sich durch die feine
Form der Durchführung besonders auszeichnende
Begegnung gegen den Platzverein vom Stapel . Es
war , sportlich gesehen , ein recht wertvolles , flottes
und abwechslungsreiches Treffen , das die Resi-
denzler als die technisch und taktisch überlegenere
Elf auch in dieser Höhe verdient im Vorteil sah ,
die damit den Gau Mittelbaden auf das

_ Beste
vertraten . Gemütliches Beisammensein mit den
Heidelberger Freunden , die märchenhast schöne
Schlotzbeleuchtung und eine frohe Heimfahrt bil-
deten den Abschluß eines selten schönen Tages ,
der stets allen Teilnehmern in bester Erinnerung
bleiben wird .

Biernheimer Fechter
im Saargebiet erfolgreich

Saarlouis 2 — Viernheim
Sirger : Viernheim mit 25 zu 24 Siegen .
Treffer : Sieger Saarlouis 2 183 zu 184.

Anläßlich der gauoffenen Veranstaltung der
DJK Roden am vergangenen Sonntag trafen
sich obige Mannschaften zu einem Florettkampfe
in Saarlouis . Viernheim verstand es , infolge
günstiger Auslosung , die Führung zu überneh -
men . Allmählich kam Roden in Fahrt , leistete
gute Gegenwehr und konnte trotz eifriger Be-
mühungen der Gäste sich beachtliche Siege und
Treffer verschaffen und sogar bis zur Pause ein
Remis erzielen . Halbzeitergebnis 14 : 14. Trotz
der Anstrengungen vor der Pause kamen in d»r
Schlußhälfte flotte und technisch sehr gute Ge-
fechte zustande . Roden hatte in der zweiten
Hälfte mehr vom Kampf . Viernheim brachte es
mit dem vorletzten Gefechte zum Ausgleich.
Unter großer Spannung der Zuschauer wurde
das letzte Gefecht ausgetragen . Der Viernheimer
Schlutzmann erfocht beim 3 :3 -Stande mit viel
Glück seiner Mannschaft den Sieg .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , metnen

lieben Mann, unteren Vater , im Alter von 57 Jahren,
nach langem schweren Leiden, wohlversehen
mit den heiligen Sterbesakramenten , ru sidi in die
Ewigkeit abzurufen.

Herrn Franz Schweizer
Rangiermeister

KARLSRUHE , den 26 . August 1933 .Seitenstraße 6a .
In tiefer Trauer :

Frau Franziska Schweizer
Elfriede Schweizer
Martha Schweizer
Henriette Schweizer
Rudolf Schweizer

Die Beerdigung findet am Dienstag um 2 Uhr
von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerbriese u-f«. Baöenia A. G.. Karlsruhe

Statt jeder besonderen Anzeige .
Todes -Anzeige

Heute entschlief sanft , wohlvorbereitet und
versehen mit den heiligen Sterbesakramenten
unsere liebe , treubesorgte Mutter u . Großmutter

Frau Obersteuerkommissär , Witwe

Jda Theresia Abele
geb . R a s I n a

in ihrem 90 . Lebensjahre .
Florenz , Freiburg i. Br .,
Karlsrune , den 27. August 1933.

Grenzstraße 7»
In tiefer Trauer :

OttO Abele , Rentier und Familie
Heinrich Adele , Oberbaurat i . R . u . Familie
Dipi . - Ing . Wilhelm Abele , Studienrat i . r .

Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen und
Kranzspenden Abstand zu nehmen . Beerdigung
findet in aller Stille statt .

ülierbe - Qt uiksachen

liefert Sstlenis in Karlsruhe A.-G.

OmiMhri nach frier
Mittwoch, 30. August und Dienstag, 5. Sept.
Fahrpreis pro Person hm u .zurück 9 M
Anmeldung bei Emil Pfaff , Karlsruhe ,

Yorckstraße 10 — Telefon 4936

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . ii Karlsruhe Karlstr . n

TolOtnn ' Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393.ICI6IUII . Fernverkehr 4394, 4395, 4396, 4397
<r v

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

(

Speisezimmer
Schlafzimmer
Herrenzimmer
Küchen
kaufen Sie gut und billig bei

Gebr . Klein
Mflbei - u . Polsterwerkstätte
Durlacher Str . 97/99 Rüppurrer Str 14J

Ständiges Lager in lünf Stockwerken

Gartenstadt
Karlsruhe
e. G . m . b. H.

Wir haben zu der »
mieten -

3 Zimmer und Kirche
( Vorlriegshaus ) zum
I. Okiober im

Ferner : Reihenhaus ,
3 Zimmer . Dachkammer ,
Veranda , zum I. Nov .
1933 et>. 1. Oft im

Doppelhaus , 3 Zim¬
mer , Dachlammer , 2
Veranden , gr . Garten ,
zum 1. Oktober im .

Näheres in der Ge >
schästsstelle Lsiendorl
stratze 2.

Ter Vorstand .

guterhalten «
Anzügeo mantei
Gehrock-, Smoking - ,
Frack- u . Cutawah -
Anzüge in all . Groß
auch s. korvul nnd
starke Figur , sowie
neue prima Qiiual .
Anzüge u Mittel ,
hosen - Zovven ,
äußerst billig .
Zähringerstr . 53a II

Eck- Adlerstrabe

MMe IM
Ausmerks , Bedienung ,

langjähr . Praxis .
Frau Jahner ,

Blumenstratze 11 , Part .

BflOitflatsTOeotfl
Sommer ' Mette

Im
Still». konzerlWS
Montag , 28 . Aug »? -

Letzte Auffllhrung
zu ermäßigten Preise «.

Das Land
des Lächelns

Romantische Lperetü
von Franz Lehar-

^
Dirigent : Wicke.
Macher . Mitwirlend - '
Land , Bauer ,
Macher , Kratzer .
vinius . Croissant . ^
Ärras , Storck, K« >»
ger , Degner ,

ner , Schonthaler ,
Mehner , Priit « .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22 .30 Uhr.

Preise 0.70 — 2 .60 Z»

Die ., 29 . 8. : Der 3 ";
rewitsch . Mi . , 30. '

Wiener Blut . To ., ^
8. : Ter
St ., I . 9 . .
Abend . So ., 2*
» unter Abent .
3. 9. : Bunter •
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